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Ausgabe 


täglich abends mil Ausſchluß der Soun⸗ A Feiertage. 


Schriflleitung und Gefdäftsflelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Februar 1900. 


Sie und Auslandes. 


MER 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe 


Anzeigenpreis — 


fir die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunig. Anzeigen werden angenommen in 

' der sec ted Thorn, Katharinenſtraße 1, den Ms 8 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbeförderungsgeſchäften des 


uzeigenbeförderuugsgeſchäften 


önigsberg, 


der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Dank des Kaiſers. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nach⸗ 
folgenden Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers: 
Unter dem ſchmerzlichſten Eindruck des 
Hinſcheidens Ihrer Hoheit der Frau Herzogin 
Friedrich zu Schleswig⸗Holſtein, der Erlanchten 
Mutter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, habe 


Ich Meinen diesjährigen Geburtstag mit 
wehmüthigen Empfindungen begangen. Die 
Trauer um die hohe Entſchlafene bannte die 
ſonſtige Feſtesfreude in Meinem Hauſe. 
Um ſo lauter aber drangen zu Meinem 
Herzen die zahlreichen Kundgebungen, welche 
Mir mit der Theilnahme an dem ſchweren 
Verluſte treue Segenswünſche zu dem Eintritt 
in ein nenes Lebensjahr von nah und fern 
zum Ausdruck brachten. Wahrhaft erhebend 
war es für Mich, aus den mannigfachen Zu⸗ 
ſchriften und Telegrammen zu erfahren, welch 
lebhaften Widerhall Freude und Leid Mei nes 
Hauſes in dem Herzen des Deutſchen Volkes 
finden und mit welch’ freundlichen Geſinnungen 
Meiner an dieſem Tage gedacht iſt. Selbſt 
in fernen Welttheilen, wo nur immer 
Pioniere dentſcher Kultur und Geſittung Fuß 
gefaßt haben, haben die deutſchen ſich vereint, 
um Zeuguiß von dem Gefühl ihrer Zuſammen⸗ 
gehörigkeit mit der Heimat und ihrer 
Freude über das wachſende Auſehen des 
deutſchen Namens im Auslande abzulegen. 
Mit beſonderer Befriedigung bin Ich in den 
Kundgebungen dem Verſtändniß für die 
dringende Nothwendigkeit begegnet, eine der 
Weltſtellung des deutſchen Reiches und ſeinen 
Handelsintereſſen entſprechende Flotte zu 
ſchaffen, und habe Ich die vielfachen Ver⸗ 
ſicherungen treuer Mitarbeit an dieſer großen 
nationalen Aufgabe mit herzlicher Freude 
entgegengenommen. Allen aber, welche Mir 
zu meinem Geburtstage freundliche Wünſche 
und Aufmerkſamkeiten geſpendet haben, gebe 
= hiermit Meinen wärmſten Dank zu er- 
ennen. 


Das engliſche Parlament über 


den Krieg. 

Das engliſche Unterhaus hat auch am 
Donnerftag die Adreßdebatte noch nicht zu 
Ende geführt. Bemerkeuswerth war die 
Verhandlung durch das Eingreifen Chamber⸗ 
— — — —— —:— 


Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 
(Nachdruck verboten.) 
(33. Fortſetzung.) 

„Ich bin eine Unglückliche, ein vom 
Stamme losgeriſſenes Blatt, das der Will⸗ 
kür des Sturmes preisgegeben iſt,“ ſagte ſie 
leiſe. „Durch Wälder und Felder, über 
reißende Ströme, über Sümpfe und Pfützen 
hat mich der Wind getrieben, mich mit Staub 
bedeckt und mit Schmutz beſudelt. Und keine 
Hand iſt da, mich zu retten, mich zu bergen, 
den Staub der Welt von mir zu nehmen —“ 

» Dod, die meinige iſt da,“ fiel Sans 
Ulrich feſt ein, mit frohem Tone in feiner 
ſtarken, männlichen Stimme. „Was foll ich's 
leugnen, daß Sie mich beſiegten auf den 
erſten Blick, und das, was Sie mir geſtern 
Abend ſagten, es hat mich nur noch feſter ge⸗ 
macht, denn es war ehrlich, war offenes 
Spiel. Nun denn, Athenals, was ein 
deutſcher Edelmann Ihnen bieten kaun: fein 


Herz, ſeine Hand, ſein Schloß, ſeinen Namen 


und ſein alles — ich biete es Ihnen — 
wollen Sie es nehmen?“ E 

Aber fie antwortete nicht ſogleich. Nach 
einer kurzen, Haus Ulrich aber endlos 
ſcheinenden Pauſe kam es mühſam von ihren 
Lippen: 

„Sie kennen mich nicht.“ az 

„So wenig freilich wie Sie mich,“ er 
widerte er lächelnd. „Sie wiſſen von mir, 
daß ich der Freiherr von Ulmenried bin — 
ich füge dem hinzu: Wittwer, kinderlos und 
ſeßhaft im Schloſſe meiner Ahnen im Herzen 
Deutſchlaunds. Von Ihnen hingegen weiß 
ch, dank meinem Freunde Lindner, daß Sie 


lains. Freilich geſchah dies nicht freiwillig. 
Der liberale Abgeordnete Evans forderte 
eine klipp und klare Antwort, was es mit 
den Veröffentlichungen der Briefe Fairfield⸗ 
Hawksley auf ſich habe, die unzweideutig 
Chamberlain als Mitwiſſer des Rhodes⸗Ja⸗ 
meſon'ſchen Einfalls in Transvaal hinſtellen 
und ihn beſchuldigen, die Beſtrafung des 
Cecil Rhodes hintertrieben und den Krieg 
mit Transvaal verurſacht zu haben. Ans 
ſtatt eine klare Antwort zu geben, ſuchte 
Herr Chamberlain ſich herauszureden: frei⸗ 
lich war dieſe Ausrede ein volles Eingeſtänd⸗ 
uiß ſeiner Schuld. Nunmehr richtete Ire 
Mae Neil die Anfrage an die Regierung, 
welche Schritte beabſichtigt ſeien angeſichts 
des Falles, daß ein Mitglied des Kabinets 
der Unehrenhaftigkeit inbezugauf ſeine Perſon 
und der Lüge in öffentlichen Angelegenheiten be⸗ 
zichtigt worden ſei. — Der erſte Lord des 
Schatzes, Balfour, ſuchte ſeinem Kollegen 
Chamberlain zu Hilfe zu kommen, in⸗ 
dem er erklärt: Meine Anſicht iſt, 
daß ſolche Auſchuldiguugen mit Ver: 
achtung behaudelt werden ſollten. (Beifall.) 
Der Führer des radikalen Flügels der 
Liberalen Dilke führt aus: Der gegen 
wärtige Krieg wird noch ſchmachvoller ge⸗ 
führt als der Krimkrieg. Den einen Troſt 
bildet der perſönliche Muth und die 
Tapferkeit der Offiziere und Mannſchaften. 
Die Regierung iſt bis jetzt noch nicht einmal 
klar über den Eruſt des Krieges und das 
Gewicht ihrer Verantworklichkeit. Ich kann 
keine Entſchuldigung dafür finden, daß die 
Regierung die Stärke der Buren unterſchätzt 
und die Haltung des Oranje⸗Freiſtaats 
falſch beurtheilt hat. Die Verantwortlich⸗ 
keit hierfür fällt uicht auf das Nachrichten⸗ 
bureau, nein, ſie muß dem Kabinet zuge⸗ 
ſchoben werden. (Beifall bei der Oppoſition.) 
— Der Unterſtaatsſekretär des Krieges 
Wyndham verſuchte ſodann eingehend die 
Haltung der Regierung zu vertheidigen. 
Dem britiſchen Militärſyſtem ſeien gewiſſe 
Grenzen gezogen. Die Regierung habe ſich 
bemüht, in der Periode tiefen Friedens 
dieſes Syſtem zu erweitern. Wenn die Re⸗ 
gierung Unrecht damit gethan haben ſolle, 
daß ſie die Abſendung der Truppen ver⸗ 
zögerte, fo entgegne er, daß er dies in der 
— ..... —T— —ͤ—— ͥ —xx̃—ä6ääñö— 
die Marquiſe von la Bruyere, geborene de 
Mondry ſind, Wittwe, Französin — — das 
iſt doch alſo bei uns der gleiche Standpunkt. 
Natürlich können Sie mich für einen Aben⸗ 
teurer halten — ich hingegen würde jedem 
die Glieder zerſchlagen, der inbezug auf Sie 
das Wort avanturiere brauchte “ 

Da reichte fie ihm ihre kalte, ſchlanke 
Rechte dar. < 

„Es fei — Kismet!“ ſagte fie mit felt. 
jam klingendem Tonfall. „Ihr Vertrauen 
muß mich beſchämen, denn Sie ſahen mich 
geſtern zum erſten Male — ich Sie ſchon vor 
fünf Jahren — im Traume. Seit der Zeit 
habe ich Ihr Bild geliebt, und trotzdem ich 
Sie geſtern warnte vor — vor mir, ſo wußt' 
idy doch, Sie würden mich retten und bergen, 
mich vom Sturme getriebenes Blatt, mich 
ſchutzloſe, der Willkür preisgegebene Fran. 
Sie kommen zur rechten Zeit, denn vorhin, 
drüben in Caſtellamare hab' ich gebrochen 
für immer mit ihnen — —“ 

„Mit wem, Athenals?“ 

„Mit den Verwandten,“ vollendete fie 
kurz. „Ich ſtehe jetzt ganz allein — ich bin 
en fügte fie mit faſt wilder Freude 

inzu. 

Es war eine ſchöne Heimfahrt. Die See 
war ruhig und ſpiegelglatt, und das goldige, 
zauberiſche Mondlicht glitzerte darauf mit 
wunderſamem Schein — wie ein Traum flog 
das Boot über das Waſſer der Felſeninſel 
zu, auf der ſich Haus Ulrichs Schickſal fo 
ſchuell, fo überraſchend entſchieden. 

Er dachte nicht daran, lange zu zögern, 
bevor er Athenals heimführte — von der 
Stätte, wo er fein Glück gefunden, wollte ex 
es ganz ſein nennen, und als ſeine Frau 
ſollte ſie ihm folgen in die Heimat. Sie 


— — 


richtigen Abſicht gethan habe, 
Diplomatie Zeit zu laſſen. Binnen kurzer 
Zeit würden, abgeſehen von der 8. Diviſion 
und der 4. Kavallerie-Brigade, 180 000 
Maun Jufanterie, Kavallerie und Artillerie 
in Südafrika ſtehen mit 36 Belagerungs⸗ 
geſchützen, 38 Marinegeſchützen, 36 fünf⸗ 
zölligen Haubitzeu, 54 Kanonen der reitenden 
Artillerie und 234 Feldgeſchützen. Im Jahre 
1898 wurden die Streitkräfte der beiden 
Buren⸗Republiken zuſammen auf 59 000 
Mann mit 110 Geſchützen veranſchlagt. 
Unter den Geſchützen befanden ſich ſechs⸗ 
zehn große Kreuzotgeſchütze und neunzehn 
erbeutete eugliſche Kanonen. Er glaube, 
das Nachrichtenbureau habe gute Dienſte 
geleiſtet. Der Regierung ſei Langſamkeit 
der Aktion vorgeworfen worden. Lord 
Methuen aber habe den Oranjefluß in 
kürzerer Zeit erreicht, als die deutſche 
Armee gebraucht habe, um an die 
franzöſiſche Grenze zu kommen. (Dies 
je beweihräucheurde Bemerkung über 
Lord Methuen, den unfähigſten unter den 
vielen unfähigen Offizieren, welche die Truppen 
Altenglands gegenwärtig fo glorreich von 
Niederlage zu Niederlage führen, illuſtrirt 
ſehr erheiternd die engliſche Ueberhebung 
und Unwiſſenheit!) Die Zahl der aus Süd⸗ 
afrika ſelbſt ſtammenden Mannſchaften habe 
vor 14 Tagen 26000 betragen und wachſe 
mit jedem Tage. Je ſchneller das Hans den 
Autrag Fitzmaurice erledigen werde, um fo 
ſchueller werde es zu praktiſchen Vorſchlägen 
ſchreiten können. Er bedauere dieſen An⸗ 
trag und die Verzögerung, welche derſelbe 
für die Arbeiten des Hauſes bedente. Wer 
das parlamentariſche Leben kenne, werde den 
Antrag verſtehen, aber weder die Kolonien 
noch die im Felde ſtehenden Soldaten würden 
ihn verſtehen. Daran möge das Haus 
deuken, er appelliere an daſſelbe, den Antrag 
als unnöthig abzulehnen. (Beifall.) Er 
wolle ſchließlich noch an das Haus die Bitte 
richten, der Regierung weiter Beiſtand zu 
leiſten, damit das Syſtem der militäriſchen 
Vertheidigung auf eine geſunde und beſſere 
Grundlage geſtellt werde. Werde der Antrag 
Fitzmauriee angenommen, ſo werde das 
älteſte Parlament der Welt dem Gelächter 
der ganzen Welt preisgegeben. (Beifall.) Ein 


war es wohl zufrieden, doch verhehlte ſie ihm 
nicht und ſagte es ihm unter Stocken und 
Zögern, daß ſie eine Zuſtimmung zu ihrer 
Heirath von Seiten ihrer Verwandten nicht 
zu erwarten habe, die ihr im Falle einer 
zweiten Vermählung auch ihre Apanage 
entziehen würden — und von Hauſe aus habe 
ſie nichts. y 

Um allen Unannehmlichkeiten und uner⸗ 
quicklichen Auseinanderſetzungen zu entgehen, 
beſchloß Hans Ulrich, ſeine Vermählung mit 
Athenäis erſt nach deren Vollziehung ihren 
Verwandten anzuzeigen, wodurch ſein Recht, 
für erſtere einzutreten, bereits erhärtet 
war — Schwierigkeiten bereitete hierbei nur 
der Mangel aller Papiere zur Legitimation 
der Braut, bis endlich die Vorzeigung einer 
Paßkarte als für vollkommen genügend er⸗ 
achtet wurde. BER 

„Mein Gott, aber ich habe ja auch keinen 
Paß,“ hatte Athenals beſtürzt ausgerufen, 
aber Tags darauf ſandte ſie das gewünſchte 
ihrem Verlobten mit der Erklärung, ſie hätte 
ganz darauf vergeſſen gehabt und die Karte 
eben erſt zufällig in ihrer Schreibmappe ge- 
funden. 

Haus Ulrich mußte beim Leſen des 
„Signalements“ unwillkürlich lächeln — fo 
kounte ſchließlich jede andere auch ausſehen. 
9 sE SN 8 
Aber es genügte als Legitimation und er er⸗ 
fuhr aus der trockenen Wortkolonne, um was 
er ſeine Braut aus Zartgefühl noch nicht ge⸗ 
fragt, und worüber ſie von ſelbſt noch nicht 
geſprochen hatte. Da ſtand es in dürren 
Worten: 

Vor⸗ und Zuname: Athenais, Mare 
quiſe von la Bruyere, geb. de Mondry. 

Geboren: Am 16. April 1858 zu Paris. 

Stand: Wittive, 


der] Beweis für die Zerfahrenheit der Oppoſitious⸗ 


parteien iſt, daß ein anderer der liberalen 
Wortführer, der wie Dilke ebenfalls als 
Autorität in Fragen der auswärtigen Poli 
tik gilt, Sir Edward Grey, der Regierung 
in auffälliger Weiſe zu Hilfe kam, indem er 
ihr das erſtaunliche Zeugniß ausſtellte, ſie 
habe keinen ungerechten Krieg provozirt; 
auch ſei es nicht wahr, daß in dieſem Kriege 
die Buren Kämpfer für ihre Freiheit ſeien! 
Der Uuterſtaatsſekretär des Krieges Wyndham 
quittirte für dieſe unverdienten Komplimente 
mit Befriedigung. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber den Triukſpruch, den Erz⸗ 
biſchof Simar von Köln bei der 
Kaiſersgeburtstagsfeier in Paderborn gee 
halten hat, wurden von einem Eſſener Blatte 
Einzelheiten veröffentlicht, denen zufolge der 
Erzbiſchof in unverkeunbarer Weiſe die 
Aunahme der Flottenvorlage empfohlen 
haben ſollte. Dem gegenüber wird jetzt der 
Wortlaut der Anſprache bekannt gegeben, 
und es ſtellt ſich heraus, daß darin der 
Flottenvorlage mit keinem Worte Erwähnung 
gethan iſt. Der Trinkſpruch hatte, von den 
Eiuleituugsſätzen abgeſehen, folgenden Wort⸗ 
laut: Wenn wir abſehen von einem durch 
religiöſe und ſoziale Irrthümer verblendeten 
und verbitterten Bruchtheil, ſo können wir 
ſagen, daß das ganze deutſche Volk am 
heutigen Tage geeinigt iſt in feierlichen 
Kundgebungen pietätvoller Verehrung gegen 
die erhabene Perſon des Monarchen. Dieſe 
läßt alles politiſche Parteigezäuke verſtummen 
und verleiht der heutigen Feier den fried⸗ 
lichen und friedeförderuden Charakter eines 
frohen Familienfeſtes. Möge auch im Laufe 
des Jahres noch ſoviel darüber geſtritten 
worden ſein, ob nicht etwa die politiſchen 
Ziele, die der Kaiſer verfolgt, zu hoch ge⸗ 
ſteckt und die Aufgaben, die dem Staate und 
Volke daraus erwachſen, zu weittragend 
ſeien — heute iſt der Blick uur auf die per⸗ 
ſönlichen Vorzüge des geliebten Herrſchers 
gerichtet; heute gedeuken alle nur ſeiner 
aufrichtigen laudesväterlichen 1 
ſeiner begeiſterten Hingebung an die Wohl⸗ 
fahrt und Ehre unſeres theuren deutſchen 
Vaterlandes, ſeiner über alles Lob erhabe⸗ 

Religion: Katholiſch. 

Augen: Dunkel. 

Haare: Blond (Roth). 

Figur: Schlauk. 

Beſondere Kennzeichen: Keine. 

Ausgefertigt war der Paß von dem Maire 
von la Bruyere an der Loire. 

Somit war alles in Ordnung, und an 
einem ſonnenhellen Nachmittage wurden ſie 
zu Neapel in der uralten Votivkirche Karls 
von Anjon, S. Maria del Carmine getraut. 
Schräg fielen die Sonnenftrahlen hinein in 
den ſtillen Raum des Gotteshauſes, den 
ſpätere Generationen mit überreichen Gold» 
ſtuck ausgepubt, in deſſen kühnen Arabesken 
es flimmerte und leuchtete — doch mehr noch 
in den rothen Haaren der Braut, in denen 
ein Kranz von Orangenblüten duftete. Ein 
Kleid von weißer, ſtumpfer Seide umſchloß ein⸗ 
fach und harmoniſch ihre ſchlauke Geſtalt, und ſo 
ſchön, ſo demüthig und innig kniete ſie am 
Altar neben der hohen, kräftigen Geſtalt des 
Freiherrn, daß die Zeugen dieſer ftillen, fang 
und klangloſen Hochzeit, Profeſſor Hildesheim 
und Maler Lindner, nur Augen hatten für 
die holdſeligſte Braut, die ſie je zu ſehen ge⸗ 
meint. 

Als dann die Cevemonie vorüber war 
und man ſich zum Gehen anſchickte, zuckte 
Uthenais plötzlich heftig zuſammen. 

„Dieſe Kirche — dieſe Kirche, es iſt 
dieſelbe, die ich im Traume geſehen,“ flüſterte 
fte dem Freiherrn mit weitgeöffneten Augen 
zu, die Bläſſe der Erregung auf den Wangen. 
„Und dort die weiße Statue des ſchönen 
Jünglings an dem Pfeiler — —“ : 

Thorwaldſen's Conradin von Hohen⸗ 
ſtauffen, der draußen auf dem Mercato ent⸗ 


nen Friedensliebe und des ritterlichen 
Glaubensmuthes, womit er vor aller Welt 
öffentlich und feierlich zu ſeinem Gott und 
zu ſeiner Ehre ſich bekennt. Heute ſind Sie 
alle geeint in dem Wunſche, daß Gott ihn 
recht viele Jahre des neuen Säkulums möge 
ſchauen laſſen und daß Jahr um Jahr ſein 
Glück ſich mehre und ſein Ruhm als des 
Friedensfürſten, als des treuen Schirmherrn 
der chriſtlichen Kultur, als des ſorgſamen 
Förderers der Wohlfahrt aller Stände und 
Klaſſen des deutſchen Volkes. 

Die Interpellation des Abg. 
von Czarlinski in Sachen der Dol⸗ 
metſcherfrage haben außer der polniſchen 
Fraktion 40 Zentrumsmitglieder und der 
däniſche Abgeordnete unterzeichnet. 

Zu dem Grubenarbeiterausſtand in 
Oeſterreich wird gemeldet, daß in 
Außig am Donnerſtag auf beiden Werken ge⸗ 
arbeitet wurde. 

Der öſterreichiſche Thronfolger Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand ſoll ſich im Jauuar 
mit der Gräfin Sophie Chotek verheirathet 


haben. Er werde demnächſt offiziell der 
Thronfolge entſagen. Aus Budapeſt wird 
gemeldet: Als präſumtiver Thronfolger 


wird bereits Erzherzog Otto, eventuell deſſen 
12 jähriger Sohn Karl Franz Joſef, ge⸗ 
nannt. — Wie viel oder wie wenig an 
dieſem Senſationsgerücht, das mindeſtens als 
Symptom der Stimmung in öſterreichiſchen 
Adelskreiſen gelten kann, wahres iſt, wird 
vorausſichtlich durch eine offizielle Kund⸗ 
gebung bald feſtgeſtellt werden. Zu gleicher Zeit 
kommt die Nachricht, daß die Hochzeit der 
Kronprinzeſſin Stefanie mit dem Grafen 
Lonyay am 3. März auf dem Schloſſe Mira⸗ 
mare ſtattfinden werde. 

Die Staatsſchuld der Vereinigten 
Staaten weiſt im Januar eine Zunahme 
um 8 663 760 Dollars auf. Der Baarbe⸗ 
ſtand des Schatzamtes beträgt 1 083 422 561 
Dollars. 

Ueber Beraubungen der Briefpoſten in 
der Türkei iſt wiederholt Klage geführt 
worden. Nach dem „Wolff'ſchen Burean“ 
wurde am Freitag in Konftantinopel ein 
mit dem Poſtzuge eingetroffener und an die 
franzöſiſche Poſt adreſſirter Briefbeutel, der 
eingeſchriebene Briefe enthielt, erbrochen 
aufgefunden. Einige an Bankhäuſer in 
Konſtantinopel adreſſirte Briefe waren er⸗ 
brochen und ihres Inhalts beraubt. Welche 
Beträge geraubt worden find und wo die 
That verübt worden iſt, hat noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden können. 

Die Erbauung einer Saharabahn 
wird in Frankreich geplant, um die weſt⸗ 
afrikaniſchen Beſitzungen Frankreichs mit 
den nordafrikaniſchen zu verbinden. Im An⸗ 
ſchluß an dieſes Projekt wird in Paris eine 
große Sahara⸗Expedition unter Führung 
von Paul Blanchet ausgerüſtet. Das für die 
Eiſenbahnanlage zu prüfende Gebiet erſtreckt 
ſich auf 3000 Kilometer über Flatters, Amgid, 
nach dem Tſchad⸗See oder über Ain⸗Sefra 
nach Sain Salah und Timbuktu. 
E ⁵˙§˖ ˙ BEREIT EU EE ST BETA Lumen 
banptet wurde und hinter dem Hochaltar bei- 
geſetzt liegt,“ erklärte Hans Ulrich. 

„Und die Grabſteine hier — alles, 
alles ſah ich im Traume,“ murmelte ſie ver⸗ 
wirrt. 

„Sie ſtehen auf der Gruft Maſaniello's, 
Fran Baronin,“ flüſterte Lindner, zu Boden 
deutend, aber ſie achtete nicht. Was kümmerte 
fie der Fiſcherkönig von Portici, beſonders zu 
dieſer Stunde? 

Noch am ſelben Abend reiſten ſie ab nach 
Hans Ulrich's deutſcher Heimat, von der er 
ihr ſooft und ſo warm erzählt, die er ihr liebe⸗ 
voll mit Worten in den reichſten Farben ge⸗ 
malt. Daheim in Ulmenried waren ſie vor⸗ 
bereitet auf ſein Kommen und er konnte 
kaum den Moment erwarten, wo er Athe⸗ 
nais über die Schwelle des Schloßportals 
führen würde. 

Su Rom, Piſa, Genua, Mailand raſteten 
ſie, um viele der Stätten noch einmal zu 
ſehen, die ihm beſonders am Herzen lagen, 
dann verließen ſie Italien durch den St. 
Gotthardt und ſchifften über den Bodenſee, 
um dann über München und Dresden die 
Heimat zu erreichen. Dort war's ſchon 
Hochſommer, als ſie an der Waldſtation den 
Zug verließen, um in dem bereitſtehenden 
Wagen die kurze Strecke nach Ulmenried zu⸗ 
rückzulegen. a 

„Das aljo ijt Deine, unſere Heimat — 
wie ſchön!“ ſagte Athenais, als fie durch den 
flüſternden grünen Wald fuhren, „Ich hatte 
mir unter dem Begriff „Deutſchland“ ganz 
anderes vorgeſtellt, nicht dieſes ſonnenhelle, 
blühende, grünende Paradies. Ach — das 
Schloß — das iſt Dein Ulmenried?“ rief 
ſie, als der Weg plötzlich eine Wendung 
machte und das große, graue, vielgethürmte 
Gebäude vor ihnen lag, darauf bei ihrem 
Nahen das blau⸗weiße Banner der Ulmen⸗ 
ried in die leicht bewegte Sommer⸗ 


luft emporflog, aufgehißt von unfichtbarer 
(Fortſetzung folgt.) 


Hand. 


Aus Shanghai wird vom Donnerſtag 
weiter gemeldet: Füufzig Chineſen unter⸗ 
zeichneten einen Proteſt gegen die Abſetzung 
des Kaiſers Kwangſu. Wns Peking find 
Anordnungen ergangen, die erſten drei 
Unterzeichner zu verhaften. Der chineſiſche 
Telegraphen⸗Direktor in Shanghai, der 
gleichfalls den Proteſt unterzeichnete, hat ſich 
nach Hongkong begeben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Februar 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am 
Donnerſtag Abend den Staatsſekretär Grafen 
Bülow zur Tafel geladen und hörte 
deſſen Vortrag auch am Freitag Vor⸗ 
mittag. 

— Am Freitag Vormittag beſuchte Se. 
Majeſtät der Kaiſer die Geweihausſtellung 
im Borſig'ſchen Palais, geſtern Nachmittag 
hatte der Kaiſer die Schulz'ſche Kuuſtaus⸗ 
ſtellung Unter den Linden beſucht. 

— Der zweite Sohn des Prinzen Al⸗ 
brecht, Prinz Joachim Albrecht, welcher als 
Hauptmann und Kompagniechef im Königin 
Auguſta⸗Garde⸗Greuadier⸗Regiment Nr. 
ſteht, wird demnächſt von Berlin in eine 
größere Garniſon der Provinz verſetzt 
werden. Dem Vernehmen nach dürfte der 
Prinz nach feiner Verſetzung von Berlin 
Dienſt bei der Artillerie thun, um auch dieſe 
Waffe keunen zu lernen. 

— Der Subjfriptionsball, der für Mitt⸗ 


woch den 14. Februar in den Räumen des M 


königlichen Opernhauſes angeſetzt war, iſt auf 
den Faſtuachts⸗Dienſtag, den 27. Februar 
verſchoben worden. 

— Der konſervative Reichstagsabgeord⸗ 
nete Graf von Kanitz⸗Podaugen iſt ſeit dem 
20. d. Mts. an Jufluenza erkrankt und wird 
erſt in 8 bis 14 Tagen ſich wiederum an 
den parlamentariſchen Arbeiten betheiligen 
können. 

— Die Reichstagsfraktion der freiſinnigen 
Volkspartei hat einſtimmig beſchloſſen, die 
Flottenvorlage abzulehnen. 

— Die Zentrale für Spiritusverwerthung 
beabſichtigt die Gründung einer neuen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Geſellſchaft, welche die Herſtellung 
und den Vertrieb von Apparaten, Geräthen 
und Maſchinen, wie fie auf dem Gebiete des 
Heiz⸗, Belenchtungs- und Krafterzeugungs⸗ 
weſens für Verwendung von denaturirtem 
Spiritus gebraucht werden, übernehmen ſoll. 
Die Zentrale für Spiritusverwerthung beab⸗ 
ſichtigt, auch dem Kleinverkehr für denaturirten 
Spiritus die Verkaufspreiſe vorzuſchreiben. 

— Am nächſten Mittwoch werden für 
Berlin und die Vororte von den Sozialde⸗ 
mokraten achtzehn öffentliche Volksver⸗ 
ſammlungen über die Flottenvorlage veran⸗ 
ſtaltet werden. 
nn —-—V— —— —— — — LEEREN. 


Ausland. 

Budapeft, 2. Februar. Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche iſt, wie das „Ungariſche Te⸗ 
legraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau“ meldet, in 
Ungarn jetzt vollſtändig erloſchen. 

Upſala, 2. Februar. Erzbiſchof Sund⸗ 
berg iſt heute geſtorben. 

Der Krieg in Südafrika. 

Wenn Buller am Sonntag in Ladyſmith 
ſein will, fo darf er keine Minute verlieren. 
Wahrſcheiulich, um den Soldaten Muth zu 
machen, wird die Nachricht verbreitet: Die 
Eingeborenen bleiben bei der Behauptung, 
Joubert ſei bei Ladyſmith durch eine Granate 
getödtet worden. Die Nachricht vom Tode 
Jouberts wird nicht zum erſten Male ver⸗ 
breitet. Sie taucht faſt jedesmal auf, wenn, 
wie jetzt wieder, der Burenführer ſein bis⸗ 
heriges Operationsfeld wechſelt. 

Daß Mafeking noch nicht entſetzt iſt, er⸗ 
giebt ſich aus einem von Mittwoch datirten 
Telegramm des dort eingejchloffenen Oberſten 
Baden⸗Powell, worin es heißt, daß er zwei 
ſtarke befeſtigte Werke der Buren mit 
Dynamit zerſtören zu können hofft. Es fehlt 
auch nicht die bei den eingeſchloſſenen eng⸗ 
liſchen Heerführern ſtereotype Verſicherung: 
Die Garniſon iſt wohlauf und voller Zu⸗ 
verſicht. 

Ueber die gegenwärtige Kräftevertheilung 
der engliſchen Landmacht veröffentlicht die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung: Bis zur Zeit, da die 8. Diviſion 
abgeſendet wird, befinden ſich an regulären 
Truppen noch 14 Jufanteriebataillone, 11 
Kavallerieregimenter, 24 Batterien in der 
Heimat; von dieſen ſind 7 Bataillone, 4 
Kavallerieregimenter, 6 Batterien in Irland. 
Die Vertheilung der Truppen — die auf 
dem Wege befindlichen am Beſtimmungsorte 
als eingetroffen angenommen — iſt zur 
Stunde: 


in der in in Egypten u. in 
Heimat Indien den Kolonien Südafrika 
Infanterie 14 Batl. 49 15 77 
Kavallerie 11 Rgtr. 6 14 
Artillerie 24 Batt. 58 1 
Vor Beginn des Krieges ſtanden: 
in der in in Copiten u. in 
Heimat Indien den Kolonien Südafrika 


* 73 Batl. 52 24 6 
avallerie 19 Ratr. 9 1 2 
Artillerie 55 Batt. 61 T.: 4 

Die erſte Abtheilung der City of London 
Volunteers iſt in Capſtadt eingetroffen, und 
jetzt trifft nach der „Köln. Volksztg.“ die te⸗ 
legraphiſche, geradezu unglaubliche Nachricht 
ein, es habe ſich herausgeſtellt, daß 
dies dem ganzen Korps verabfolgten Gewehre 
durchweg falſche Viſirung haben und deshalb 
nach Woolwich zurückzuſenden ſind, um ver⸗ 
beſſert und neuerdings eingeſchoſſen zu 
werden. Es heißt hier, daß nun die Lone 
doner Freiwilligen vorausſichtlich einige 
Wochen ohne Gewehre am Kap aushalten 
müßten, da natürlich die Vorräthe an Waffen 
daſelbſt bereits übermäßig ſtark verausgabt 
worden ſeien. f 

Ueber die engliſchen Streitkräfte in Süd⸗ 
afrika erhält die „Kreuz⸗Ztg.“ von ihrem 
Londoner Korreſpondenten die folgende Zu⸗ 
ſammenſtellung: 

Im Oſten: 
In Ladyſmith 9000 Mann und 46 Geſchütze 

ullers Korps ADO rn tito y ” 

Sonſt in Natal 11000 „ „ 38 2 


Summa 47 000 Mann und 155 Geſchütze 


Im Zentrum: 
Unter Gatacre 3 600 Mann und — Geſchütze 


„ French 100 „ 
2 400 


Sonſt ” 322 ” 
Summa 17100 Mann und 42 Geſchütze 

Im Weſten: 

Unter Lord Methuen 16600 Mann 60 Geſchütze 
Sonſt (Etappen) o 
In Kimberley 2008: Ir 
afeking 1 0 BL 5 
In Rhodefia 8 

Summa 32700 Mann 146 Geſchütze 
Am Kap 12 800 „ 36 — 

etziger Geſammtbeſt. 108200 Maun 373 Geſchütze. 
nterwegs find 17 150 Mann, 172 Geſchütze. 

Wie weit England ſeine militäriſchen 
Hilfsmittel bereits erſchöpft hat, beweiſt ein 
ſoeben erlaſſener Befehl, wonach alle bisher 
als untauglich zurückgewieſenen Reſerviſten 
angewieſen werden, ſich unverzüglich von 
Neuem zn ſtellen. 


Die Frage der Vermittelung iſt am 
Donnerſtag auch im Repräſentanteuhaus der 
Vereinigten Staaten angeregt worden. Der 
Abg. Schaffroth von der Partei der Silber⸗ 
leute erklärte, es ſei Pflicht der Vereinigten 
Staaten, vermittelnd in dem ſüdafrikaniſchen 
Kriege einzugreifen. Kein rechtlich denkender 
Mann könne die ſüdafrikaniſche Streitfrage 
prüfen, ohne die Ueberzeugung zu gewiunen, 
daß England im Unrecht und Transvaal im 
Recht ſei. Die Rede wurde lebhaft applaudirt. 

Zu Gunſten der Buren fand am Montag 
in New⸗York im „Grand Central Palace“ 
eine unter großer Begeiſterung verlaufene 
Maſſenverſammlung ſtatt. Mitglieder des 
Kougreſſes hielten Anſprachen; fie bezeichneten 
den Krieg als den Buren aufgezwungen und 
beſtritten, daß irgendwo in den Vereinigten 
Staaten Sympathie für England herrſche. 
Eine Erwähnung des engliſch⸗amerikaniſchen 
Bündnißgedankens wurde mit Ziſchen auf⸗ 
genommen. In den mit Einſtimmigkeit auf⸗ 
genommenen Beſchlußanträgen wird geſagt, 
daß durch die Londoner Konvention von 
1884 das Recht der Südafrikaniſchen Re⸗ 
publik, ihre eigenen Angelegenheiten zu 
lenken, nicht eingeſchränkt worden ſei, ſowie 
ferner, daß die Naturaliſirungsgeſetze Trans⸗ 
vaals liberaler, als die engliſchen ſelbſt ſeienz 
auch wird Mae Kinley dringend aufgefordert, 
den ſtreitenden Theilen ſeine Vermittelung 
anzubieten. Für die Kranken und Ver⸗ 
wundeten anf der Burenſeite wurden über 
5000 Dollars geſammelt. 

Die Familie v. Brüſewitz veröffentlicht 
folgende Todesanzeige: „Nach Gottes Willen 
und Fügung wurde uns unſer lieber Bruder, 
Schwager, Neffe und Vetter, der königliche 
Oberleutnant a. D. Herr Hennig v. Brüſe⸗ 
witz am 24. d. Mts., fern von der Heimat, 
durch einen ehrenvollen Tod auf dem Schlacht⸗ 
felde entriſſen. Er fiel bei der ſiegreichen 
Abwehr der letzten Angriffe an dem Tugela. 
Scherzerfüllt zeigt dies allen theilnehmenden 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Mittheilung im Namen der Hinterbliebenen 
an: Hans v. Brüſewitz, Major und Battaillons⸗ 
kommandeur im Füfilier⸗Regiment Prinz 
Albrecht.“ 5 

Der Negus Menelik Hat nach franzöſiſchen 
Mittheilungen aus Dſchebuti die Konzeutrirung 
ſeiner Truppen angeordnet und hierauf be⸗ 
zügliche Juſtruktionen an alle ſeine Vaſallen 
geſchickt. Pariſer Blätter ſchließen daraus, 
dak Menelik ſich anſchicke, aus den Verlegen⸗ 
heiten Englands in Südafrika am Obernil 
Nutzen zu ziehen. 

Der Privatſekretär Cecil Rhodes, Jordaan 
wurde bei Kimberley gefangen genommen 
und nach Bloemfontein gebracht. Er war 
der Träger mündlicher Botſchaften. 

Das „Berliner Tagebl.“ meldet aus 
Brüſſel: Man ſieht es bier als feſtſtehend 
an, daß die engliſche Heeresleitung das 
Hauptgewicht des Kampfes von Natal nach 
Nordkapland zu verlegen beginnt. Lord 
Kitchener reiſt zu dieſem Zwecke nach Pieter⸗ 
maritzburg in das Hauptquartier des Ge⸗ 


berg 


nerals Buller ab. Infolgedeſſen entſaudle 
Joubert den Oberſten de Villebois⸗Mareuif 


nach Colesberg, damit er die geeigneten Dis⸗ 


poſitionen treffe, um eine Invafion des Oranje⸗ 
freiſtaates zu verhindern. — Hierzu wird 
aus London noch gemeldet: Militärs ver⸗ 
ſichern, daß General Kitchener mit einer Aba 
theilung Truppen über den Tugela bei Ferry 
vordringe und über Shebas⸗Breaſts, ein Um⸗ 
weg von 50 Kilometer öſtlich von Colenſo, 
geht, um Ladyſmith zu entſetzen. General 
Buller ſetzt ſeine Operationen fort, um eine 
Diverſion zu machen. — Nach weiterer Mel⸗ 
dung aus London erklärte ein Genieoffizier 
das Projekt der Buren, Ladyſmith unter 
Waſſer zu ſetzen, und die Engländer zur 
Uebergabe zu zwingen, für unausführbar. 


— . —.— — — — ͥͤä..— 
Provinzialnachrichten. 

Culm, 31. Jaunar. (Todesfall.) Hier ſtarb im 
Alter von mehr als 80 Jahren der Vorſteher des 
Mennoniten⸗Stifts Herr Wichert. Das Stift 
befand ſich eine lange Reihe von Jahren in 
Nieder⸗Ausmaß. In ihm fanden nnverheirathete 
Männer und Frauen Aufnahme. Das das Ver⸗ 
mögen der Stiftsinſaſſen an das Stift fiel, ſam⸗ 
melte ſich ein großer Reichthum an. Vor 20 
Jahren verkaufte man das zum Stift gehörige 
b und die Juſaſſen ſiedelten nach Culm 

er 


Schwetz, 31. Jaungr. (Deſertenr.) Hente wurde 
der ſeit dem 7. d. Mts. aus Thorn deſertirte 
Musketier Daukwart der 2. Komp. Juf.⸗Regts. 21 
verhaftet. In dieſer Zeit hat ſich D. in einem 
Strohſtaken aufgehalten, wo er verhaftet wurde. 
Daukwart giebt zu, in den letzten Nächten mehrere 
pie vorgekommene Einbruchsdiebſtähle verübt zu 
aben. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 1. Februar. (Kirchen⸗ 
weihe.) Geſtern fand in Gr.⸗Plowenz die Ein⸗ 
weihung der von Herrn Rittergutsbeſitzer bon 
Poerber nenerbauten evangeliſchen Kirche ſtatt. 
Herr Generaliuperintendent D. Doeblin vollzog die 
Weihe. Die Gemeinde war ſo zahlreich zuſammen⸗ 
geſtrömt, daß die Kirche ſie kaum zu faſſen ver⸗ 
mochte. Außer der Geiſtlichkeit der benachbarten 
Parochien war als geladener Gaſt Herr Land⸗ 
rathsamtsverwalter Ragpke, als Vertreter der 
Regierung Herr Graf Alvensleben - Oftromeblo, 
ferner Herr von Blücher⸗Oſtrowitt u. a. amvejend. 
Ein Feſteſſen ſchloß ſich an die Feier an. 

Danzig 2. Februar. (Verſchiedenes.) Der Herr 
kommandirende General Exzellenz von Lentze kehrt 
am 12. d. Mts. von ſeiner Urlaubsreiſe aus 
Wernigerode hierher zurück. — Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück iſt ſeit einigen Tagen an der 
jetzt überall in unſerer Stadt graſſireuden In⸗ 
fluenza erkrankt. Das Befinden des Herru Ober⸗ 
bürgermeiſters hat ſich glücklicherweiſe bereits ſo⸗ 
weit gebeſſert, daß er morgen feine Amtsgeſchäfte 
wieder wird aufnehmen köunen. — Der neue 
Oberpräſidialrath v. Barnekow wurde geſtern Vor⸗ 
mittag durch Herrn Oberpräfidenten von Goßler 
den Räthen und Bureaubeamten des Oberpräſi⸗ 
diums vorgeſtellt und in fein Amt eingeführt. — 
Herr Amtsgerichtsrath Kaufmaun iſt im 63. 
Lebensjahre vorgeſtern geitorben. Bei dem letzten 
Ordensfeſte erhielt er den Rothen Adlerorden 
vierter Rlafie. Er war Hauptmann der Landwehr 
und im Beſitze des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe. 


Einer ſächſiſchen Remontekommiſſtion wurden 
am 1. Februar 80 Pferde in Marienwerder 
vorgeſtellt. Von dieſen wurde ein Pferd für 750 
Mark angekauft. — Bn einem Jahre Gefängniß 
wegen Benachtheilignng ſeiner Gläubiger wurde 
der ſpäter nach Berlin ühergeſiedelte Fleiſcher⸗ 
meiſter Richard Pidde aus Natel von der Straf⸗ 
kammer in Schneidemühl am Dounerſtag verur⸗ 
theilt und ſofort verhaftet. Er hatte einem 
Tiſchler Lehmann Alles übereignet, wodurch ein 
Bäckermeiſter in Bromberg mit 18000 Mk. und 
mehrere Bauhandwerker das Nachſehen Hatten. 
— Ein eee Dienſtmädchen Maria 
Lorenz aus Poſen, die ſich nach Verbüßung 
einer Gefängnißſtrafe in Poſen der evangeliſchen 
Gemeinſchaft angeſchloſſen hatte und dann als 
„fromme Schweſter“ in Schneidemühl auftauchte, 
wo ſie die ihr gewährte Gaſtfreundſchaft durch 
Diebſtähle belohnte, wurde zu 2 Jahren Gefäng⸗ 
niß zuſätzlich einer noch zu verbüßenden vom 
Landgericht Meſeritz im September 1899 gegen 
ſie erkannten einjährigen Gefängnißſtrafe von der 
Strafkammer Schneidemühl verurtheilt. — Der 
Ehrenbürger der Stadt Poſen Herr Juſtizrath 
Mützel in Erfurt iſt am 31. Januar geſtorben. 
— Von der Strafkammer in Poſen wurde der 
1 Wilhelm Müller aus Komorowo 
et Pinne zu 9 Monaten Gefäuguiß wegen fahre 
läſſiger Tödtung der Mühlenbeſitzerfran Richter 
in Zembowo, herbeigeführt durch den Einfturz 
eines Schornſteins beim Heben eines Daches um 
Y, Meter, verurtheilt. Der ſtürzende Schoruftein 
hatte den 70jährigen Angeklagten, das Ehepaar 
Richter und deren Tochter unter den Trümmern 
begraben und alle ſchwer verletzt. — In Gueſen 
beabſichtigt ein Konſortium ein großes nenzeit⸗ 
liches Theater zu erbauen. — Allenſtein wird 
Großſtadt. Am 1. Februar find dort Taxameter⸗ 
droſchken zur Einführung gelangt. Jetzt fehlt in 
Allenſtein eigentlich weiter nichts, bemerkt bie 
„Allenſteiner Zeitung“, als das Yuftitut der 
Dienftmänner. (Nun, die haben wir in 
Thorn auch nicht, aber wenigſtens doch ſchon 
gehabt!) — An ihren Strumpfbändern hat ſich 
im Gefängniſſe eine Verkäuferin eines Garderoben⸗ 
geſchäftes in Gumbinnen erhängt, welche das 
ihr ſeit 3 Jahren geſchenkte Vertranen zu großen 
Veruntreuungen ausgenutzt hatte. In der Bob» 
nung des 33 jährigen Mädchens waren Waaren 
aus dem Geſchäfte im Werthe von 466 Mk. ge⸗ 
funden worden. Sie hatte auch ihren auswärts 
wohnenden Eltern geſtohlene Sachen geſchickt. 
Ihre erſte Veruntreuung bat ſie. wie ſie reu⸗ 
müthig geſtand, auf Zureden Anderer begaugen. 
— Ein Weltprenge, Herr Ernſt Schlenther, i 
als Hilfsſyndikus bei der oſtpreußiſchen Generale 
landſchaft und General⸗Feuer⸗Sozietät in Königs⸗ 
eingetreten. — Im Polzytechniſchen und 
Gewerbeverein zu Königsberg Sr Profeſſor 
Dr. Blochmann einen Vortrag über Torfkohle⸗ 
dem auch Vertreter der königlichen Regierung 
beiwohnten. Eine ganz eminente Bedeutung wird 
von der Regierung einem neueren patentirten 
Ziegler'ſchen Verfahren beigemeſſen, durch wel⸗ 
ches der in der ganzen norddentſchen Tiefebene 
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AERIS Reet 


Die glúckliche Geburt eines 
munteren Tóchterchens zeigen 
hocherfreut an 

J. Strzyzewski 
und Frau 
Hedwig geb. Schäffer. 


Thorn, 3. Februar 1900, 
BRENNEN 


Waſſerleitung. 


Ju der Nacht vom 3. zum 4. 
Februar d. 33, wird die Haupt: 
druckrohrleitung der Junenſtadt 
und der Vorſtädte gründlich 
durchgeſpült werden. 
. 1 um 9 Uhr 
aben und endet vorausſichtli 
3 I: morgens. een 

a während dieſer Zeit die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen nie voll 
ſtändig entleert fein werden, fe wird 
den Hauseigenthümern und Be⸗ 
wohnern empfohlen, ſich mit dem 
zur Nacht erforderlichen Waſſer⸗ 
bedarf rechtzeitig zu verſehen. 

Um den Zufluß von Unreinlichkeiten 
und vorkommenden Stöße in der 
Innenleitung zu vermeiden, iſt es 
rathſam, die Privat⸗Haupthähne im 
Reviſionsſchacht für die genannte 
Dauer zu ſchließen. 

Thorn den 30. Januar 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Behufs Verpachtung der der Stadt 
gehörigen zwiſchen der ſtädtiſchen Bache 
und dem Grundſtück Mocker Nr. 272 
belegenen, abzüglich des Konduktbeckens 
ungefähr 1%, preußiſchen Morgen 
großen Ackerparzelle, auf die Zeit vom 
1, April 190) bis dahin 1901 haben 
wir einen Termin auf 


Dienfing den 13. Februar 1900 


vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 

Treppe) anberaumt und werden 
Unternehmer aufgefordert, ihre ſchrift⸗ 
lichen mit gehöriger Aufſchrift ver⸗ 
ſehenen Offerten bis zu obigem Termin 
in dem genannten Bureau einzu⸗ 
reichen. y 

Die Bedingungen liegen im Bureau I 
zur Einſicht aus, und wird noch be⸗ 
merkt, daß eine Kaution von 5 Mk. 
vor dem Termin in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen iſt. 

Thoen den 20. Jauuar 1900, 

Der Magiſtrat. 


r did rot IA, 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Am 8. Dezember v. 33. it auf 
der Weichſel ein kleiner Fiſcher⸗ 
kahn aufgefiſcht worden. 

Der Eigenthümer wird aufgefordert, 
ſich zur Empfangnahme des Kahnes 
bald zu melden. 

Thorn den 1. Februar 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Im Februar wird an 2 jetzt 
noch unbeſtimmten Tagen auf 
hieſigem Schießplatz aus Ge: 
chützen ſcharf geſchoſſen. Die 
Tage ſelbſt werden kurz vorher 
durch die Ortsbehörden bekannt 
gegeben. Als äußeres Zeichen 
des Schießens dienen wie ſonſt 
die geſchloſſenen Sperren und die 
guf den Forts Winrich von 
Kniprode und Ulrich von Jun⸗ 
gingen hochgezogenen Signalkörbe. 

Schießplatz⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die im Jahre 1900 auf dem Fuß ⸗ 
artillerie⸗Schießplatz Thorn entſtehen⸗ 
den Sprengſtücke aus Munition, be⸗ 
ſtehend in ungefähr 

850000 Eg Gußeiſen, 
1500 „ Schmiedeeiſen, 
42000 „ Stahl, 
50000 „ Blei, 

3700 „ Zink, 

10000 „ Meſſing, 

10600 „ Kupfer 
ſollen verkauft werden. 

Bietungstermin iſt auf 
Montag, 5. März 1900 
> vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Schießplatz⸗ 
Verwaltung Thorn anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen können 
von hier gegen Entrichtung von 1 Mk. 
beß er, fab sch 0 

ferten in riftlich einzureichen. 

Schieß plah⸗Berwaltung Chorn. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 6. d. Mts., 
RT i 10 be 
ehe eee e 
1 nußbaum. Kleiderſpind, 
Salouſpiegel mit Stufe, 
Buffet mit Marmor- 
platte, 1 Regulator, 2 
Rohrſtühle mit hohen 
Lehnen u. a. wm. 
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Klug, 
f Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Ale nes, freundlich möblivtes 
Tumaco erh. 


Am 22. d. Mts. abends gegen 6 Uhr hat die in Bromberg, 
Peterſonſtraße 11, wohnhafte Frau Cällna von Kalkstein ihre 
Wohnung unter Mitnahme ihrer 6 Jahre alten Tochter Angelika 
verlaſſen und iſt trotz verſchiedener Bemühungen bis jetzt nicht auf⸗ 
zufinden. Da Fran von Kalkstein in letzter Zeit an Schwermuth 
gelitten haben ſoll, iſt zu befürchten, daß ihr ein Unglücksfall zu⸗ 


getroffen iſt. 


Als gerichtlicher Pfleger erſucht der Unterzeichnete alle die⸗ 
jenigen, welche im Stande find, über den Aufenthalt der Fran von 
Kalkstein nebſt ihrer Tochter irgend welche Nachrichten zugehen 
zu laſſen, dieſelben ſofort an den Unterzeichneten zu richten. 

Bemerkt wird, daß Frau von Katksteln, ſowie ihre Tochter 
in Trauerkleider gekleidet waren und dieſelben am 22, d. Mts. 
abends in der Nähe des Brahefluſſes geſehen ſein ſollen. 

Im Falle die Verſchwundenen todt aufgefunden werden ſollten, 
wird erſucht, den Unterzeichneten telegraphiſch hiervon in Kenutniß 


zu ſetzen. 


Bromberg im Januar 1900. 
Bureau Neuer Markt Nr. 11. 
Privatwohnung Bahnhofſtraße 89, II. 
von Wierzbicki. 


9. 


Herrn Ed. Guiring betriebene 


Ich 
Wurſt, 


„%%% %% %% 9 


® 


DDD r 
Hermann Pfetzer, Thorn II, 


Mellienſtraße Nr. SO. 


Einem geehrten Publikum zur 


Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren⸗Geſchäft 


übernommen habe und unter meiner Firma fortführen werde. 
nie bemüht fein, ſtets friſche und d 
diverſe Aufſchuitte und Fleiſchwaaren zu führen, und 
bitte, mein Unternehmen durch Zuſpruch unterſtützen zu wollen. 

Mich einem geehrten Publikum beſtens empfehlend, zeichne 


Hermann Pfetzer. 
S222 2 A2 e eee ee ee Ne e Nee 


Rechtsanwalt. 


6 


gefl. Nachricht, daß ich das von 


ſchmackhafte ff. 


mit Hochachtung 


AA SIT TI IT IS SI ZI SG 


„Die Geſangprobe.“ 


Leiden oder Freuden eines Muſikdirigenten. 
Humoriſtiſches Quodlibet 
von 


Cust. Ad. Zimmermann, 
Thorn, Brauerſtraße 1, im Hauſe des Herrn Stadtraths Tilk. 


Liederanfänge in humorvoller Weiſe geordnet, paſſend 
für Männerchor, auch als Salonſtück für Klavier in jeder 
heiteren, muſikaliſchen Geſellſchaft, mit und ohne Damen, 

Vergnügen bereitend. 
Partitur 2,50 Mk., einzelne Stimmen nur 25 Pf. 


Holzverkaufstermin. 


Am Sonnabend den 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr werden in 
dem Lowinski’jchen Gaſthauſe 
zu Dorf Birglau nachſtehende 
Hölzer aus den Forſten von 
Schloß Birglau verkauft werden. 

140 rm. Erlen⸗Kloben, 

110 „ Erlen⸗Spaltknüppel, 

198 Erlen⸗Strauchhaufen, 

20 qm. Erlen⸗Nutzkloben (für 
Drechsler ꝛc.) 

ca. 400 am. Kiefern⸗Kloben, 

100 „ Kiefern⸗Spaltknüpel, 
280 „ Kieferu⸗Stubben, 

150 Kiefern =» Strauchhanfen, 
150 Kiefern⸗Stangen (Leiter 


bäume) 
60 Stiick Bauholz. 

Das Birken⸗ und Eichen⸗Nutz⸗ 
holz gelangt au einem ſpäteren 
Termine zum Verkauf. 

Die Gutsverwaltung. 

Die Einlöſung der Loſe 2. Maſſe 
Pr. Lott. bis Montag bringe in Er⸗ 
innerung. 


Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Ain dae 
Ged agene Sopfiteine, : 


1100 Kubikmtr., 16 Zentimtr. ho 
und mindeſtens ¼ Kopffläche, oder 


Sprengſteine, 
1200 Kubikmtr., franko Ufer Alt⸗ 
hauſen oder franko Bauſtelle im 
ganzen oder in kleineren Poſten von 
jetzt ab bis 1. Juli ſucht zu kaufen 
und bittet um Angebote 


Domäne Althauſen bei Culm. 
C. Plichta, 


Damenſchneider, 

Schuh macherſtraße 13, I, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
engl. Damen⸗Coſtumes nach Maaß 
unter Garantie des guten Sitzes und 
gediegener Herrenarbeit. Hauskleider 
von 4 bis 5 Mk., eleg. von 6 bis 7 Mk. 


Bautechniker, 


flotter Zeichner, von ſofort geſucht, 
Anerbieten unter 8. 8. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. : 


Lehrling 


für ein hieſiges Komptoir möge ſich 
unter A. Z. 100 ſchriftlich an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung melden. 
A unſer Kolonialwaaren⸗ und 

= ſtillationsgeſchäft ſuchen per fofort 
nen 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
J. Mendel & Pommer. 
GQ men Bogus, evenil, and 
Burſchengel. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Gerſtenſtraße Nr. 6, I. 


Zwei Lehrlinge 
finden in meiner Möbeltiſchlerei ſofort 


Stellung. Machowiak, 
Jakobsvorſtadt. 


Klempnerlehrlinge 


verlangt V. Kunicki, Gerechteſtr. 


Lehrlinge 
können eintreten bei 
H. Rose, Schmiedemſtr. Stewken. 


Kranken⸗Wärter 


geſucht. Pinkoniſſenkrankenhaus. 


Eine Franzöſin, 


(Pariſerin) geprüfte Lehrerin, hat noch 
einige Unterrichtsſtunden vormittags 
frei. Näheres in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 
Wi tl iu welche die feine Küche Der» 
It Jin, ſteht und gute Zeugniſſe 
hat, weiſt nach Miethsfrau Rose, 
Coppernikusſtraße 19. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich ſofort 
L. Bölter, 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Coppernikusſtraße 37. 


Tüchtige Mädchen 


erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das 
Miethskomptoir E. Baranowskl, 
Breiteſtr. 30. 


Botanischer Garten. 


Vom 1. April eine Familienwohnung 
von 4 Zimmern und Veranda und 
eine kleine Wohnung hat zu ver⸗ 
miethen . Brischke. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


I, Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Zitimann bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
oppart, Bacheſtr. 17. 


8 
Mellien-u.UManenitr Bde 130 
ift die 1. Etage, beftehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad rc. eventl. Pferdeſtall, 


billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeſchoß. 


Kleine Borterre-WBohnung 


zu vermiethen Brückenſtraße 32. Zu 
erfragen Hof, 1 Treppe bei Krüger. 


Ein Zwinger 
ein Keller, ein groſter Stall als 
Lagerraum, Baderſtr. 2 billig zu ver⸗ 
miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


melden. 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 16, y 
Jeden Sonnabend: 


Rap rischo 


= Blu 
— — un 
Leber⸗Wurſt. Du 
— Rapp, — 


Artushof. 


Dienſtag, 6. Februar 1900. 
Einmalige > 
humorist. Soirée 
des in Berlin fo beliebten und ¿2 
von feinem früheren Auftreten MS 
hier beſtens alkreditirten nei 
Hippels HE 
Stettiner ¡ys 


H ilk Die hieſigen „Grauen Schweſtern“, d deren hingebende 
Kleine Fanilienwoh zung. Siebesthätigfeit zahlreiche Wan ale Kuben sie und 


— = 


Humoriſt.⸗ 
Enſembles. HE 
Durchweg Pe 
neues WR 
urkomiſch. Bee 
Programm. 2 
\FE U. a. gel. aes 
zur e 
Aufführung: „Vierzehn Tage 
zur Uebung eingezogen“ oder 
„Wie Du mir — ſo ich Dir“, 
urkom. Terzett. (Ueberall ſenſa⸗ 
tioneller Lacherfolg.) 
Anfang 8 Uhr präziſe. E 
Preiſe der Plätze: Numm 
Sperrſitz 1 Mk., Saal 75 Pf 
Im Vorverkauf im Artusho 
numm. Sperrſitz 80 Pf., Saal ¿ee 
60 Ff a 
Nur diese eine Soirée. A 


„Reſchskrone“ 


Sonntag den 4. d. Mts.: 
Crosses 


Tnuzkrünzchen 


im feſtlich dekorirten Saal, wozu er⸗ 


gebenſt einlade. 
T. Kluge. 


Vortrag 
des 
Dr. Lepsius in der Garniſankirche 


Donuerſtag den 8. Februar, 
; abends ½8 Uhr: 


Acht Monate im Orient 
(Perſien, Armenien, Kurdiſtan, 
Meſopotanien)“. 


Zutritt für jedermann unentgeltlich! 
Grützmühlenteich. 
Bombenlihere, glatte 


Eisbahn. 


Sonntag den 4. Februar: 


Grosses Concert 


abends 
bei elektriſcher geleuchtung. 
Schunkhaus l. 


an der Weichſel. 
Jeden Sonutag: 


Familienkränzchen. 
Ñ Jechans zum ‚Sicenbai‘. 


fl 
Mocker, Thornerſtraße 39. 
Ausſchank von gutem Bier, Kaffee, 
Thee und Chokolade. Täglich 
friſcher Kuchen, eigenes Gebäck. — 
Familien beſonders zu empfehlen. 
Heute, Sonntag: 


Ansfiank von „ 
Coppernikusbräu. 


Mohnkuchen 
und friſche Waffeln zum Hafer. 


Stadt⸗Theater in Bromberg. 


Wocheunrepertoir. 

Sonntag, 4. Februar: Die Puppen⸗ 
fee. (Hierauf zum erſten Male): 
Der Tugendhof. Luſtſpiel von 
Skowronnek. 

Montag, 5. Februar: Heinrich von 
Kleiſt. rer 
Am 6. und 8. Februar Gaſtſpiel 

von Auguste Prasch - Greven- 

berg vom Berliner Theater. 

Dienſtag, 6. Februar: Renaiſſanee. 
Luſtſpiel von Schönthan und 
Koppel⸗Ellfeld. 


Donnerſtag, 8. Februar: Nora. 
Schauſpiel von Ibſen. 
Freitag, 9. Februar: Der einge⸗ 


bildete Krauke. 
Sonnabend, 10. Februar: Im weißen 
Rip’. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Frau J. Houtermans. 


Pflege finden, bedürfen dringend einer Beihilfe, um den Ansprüchen, 


welche in immer verſtärkterem Maße an ſie herantreten, gerecht 


werden zu können. 
Zu dieſem Zwecke wird 


am 15. Februar d. Js. 


in den Räumen des Artushofes 


ein 


Bazar < 


veranſtaltet. 


Alle edlen Menſchenfreunde werden erſucht, dieſes Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Jede, auch die kleinſte Gabe an Geld, Verkaufsgegenſtänden 
oder Lebensmitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen vor 
dem 15. Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage 
des Bazars von 10 Uhr vormittags ab im Saale des Artushofes. 


Von 4 Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des Infanterie-Regiments Mr. 61. 
Entree 25 Pfg. 


Fran E. Asch. Frau v. Czarliiska, Frau Gerichtsaſſeſſor F. Friedberg. 
Frau Cäeilie Henius. Frau M. Hozakowska. 

f Frau Irene Iwicka, Frau M. v. Janowska. 
Frau M. Kawezyúska. Frau Stadtrath Kriwes. 
Frau Henriete Löwenson. Frau Oberſtabsarzt Musehold. 
Frau Rittmeiſter P. v. Pelzer. Frau Generalin Rasmus. 

Frau Regina Rawitzka. Frau Poſtdirektor Schwarz, 
Frau Margarete Sultan. Frau ee Strecker. 

Frau Stadtrath Tilk. Frau Emma Vebrick. Frau Sanitätsrath Winselmann. 


Arlushof. 


Sonntag den 4. Februar 1900: 


Grosses 


Großes Streichconrert. 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt so Pf. 

Billets im Vorverkauf A Perſon 40 Pfg. find bis abends 7 Uhr im 
Reſtaurant „Artushof“ zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf 
Logen a 5 Mk. entgegengenommen. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 2. Februar cr. 


aeg Ara atireoneert 


ausgeführt von der Kapelle des Juſtr.⸗Regts. Nr. 21 unter perjönlicher 
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Entree 25 Pfg. Anfang 8 Uhr. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 4. Februar 1900: 


Großes Militär⸗Contert, 


ausgeführt von der 


Kapelle des Pommerſchen Pionier ⸗Bataillous Nr. 2, 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabshorniſten Hartig. 


Sehr gefalliges Programm. 
Getränke und Speiſen in bekannter Güte und Auswahl. 
Die Säle sind gut geheizt. 

Anfang 4 Uhr. (i Eintritt 25 Pig. 
Kinder unter 12 Jahren 10 Pfg. 
Familienbillets (für 3 Perſonen) 30 PIB. 

Zu recht zahlreichem Beſuche laden ergebenſt ein 


Flitz $ Meyer, 


- Pächter des Siegelei⸗Parks. 
Mieths-Konirakts-|, Sereritrane 26, 
Formulare, 


2, Etage, find 3 große Simmer 
owie 


und Zubehör zum 1. April zu ber 
Í a 
Mieths - Quittungsbücher 


miethen. 


G fein möbl. Zimm. m. Belöſt. p 
15. d. Mts. z. v. Bäckerſtr. 26, J. 


mit vorgedrucktem Kontrakt, S 
find zu haben. S S (381% 
C. Dombrowski sehe Buchdruckerel,] 1900 8 8 E 8 
Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 8 8 82 E 
S ASG 
efunden wurde ae 
: 8 : „ Februar 4| 5] 6) 7) 8) 9/1 
daß die beſte und mildeſte mediz. Seife: 1111213414 13116 17 
Bergmann's Carboltheer⸗ 18 | 19 20 37 22 23 24 
25 26 27 28 — — — 
ſchwefel⸗Seife 7 
von Bergmann & Co., Radebeul, März. 4 5 678910 
„Dresden EST 11 1213 1415 1617 
ift, da dieſelbe alle Hautunreinig⸗ 18119 2021222324 
keiten und Hautausſchlüge, wie 25 26 | 27 28 29 3031 
Miteſſer, Flechten, Blütchen, April. 123 4567 
Röthe des Gefichts 2c. unbedingt 8} 91011121314 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut 15 1617181192021 
erzeugt. & Stück 50 Pf. bei — — — — 
Adolf Leetz, Annders & Co. und Hierzu 1 Beilage u. illuſtrirtes 
J. M. Wendisch Nachf. Unterhaltungsblatt. 


Frau v. Kobielska. 


| 
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Beilage zu Nr. 29 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 4. Februar 1900. 


gemeinen Regel des Bürgerlichen Geſetzbuches Einhaltung einer Kündigungsfriſt von ſechs die Beendigung des Dienſtverhältniſſes Hine 
Die a der Anſpruch auf das Gehalt nicht berührt. Wochen gekündigt werden. Als neue Ein⸗ aus wirkt die ſogen. Konkurrenzklauſel, d. b. 
(Nach 2 Dr. jur. O. Fritze ) Die zweite Hauptpflicht des Prinzipals neben | gehung eines Dienſtverhältniſſes auf unbe⸗ die Vereinbarung zwiſchen dem Prinzipal 
ON madbrnd verboten.) der Gehaltszahlung iſt die zweckmäßige Einrich⸗ ſtimmte Zeit gilt es auch, wenn ein anfäng⸗ und dem Handlungsgehilfen, durch welche dieſer 
Die Handlungsgehilfen gehören in die zahl⸗ tung der Geſchäftsräume und der für den Ge⸗ lich auf beſtimmte Zeit abgeſchloſſeues Dienſt⸗ ſich für die Zeit nach Beendigung des Dienſt⸗ 
reiche Klaſſe der von dem Ertrage ihrer (körper⸗ ſchäftsbetrieb beſtimmten Vorrichtungen und verhältuiß nach Ablauf der Dienſtzeit im ſtill⸗ verhältuiſſes gewiſſe Beſchränkungen ſeiner 
lichen oder geiſtigen) Arbeit lebenden Perſonen, Geräthſchaften, ſowie die zweckmäßige Rege⸗ ſchweigenden Einverſtänduiß beider Theile] gewerblichen Thätigkeit auferlegen läßt, die 
für welche das moderne Recht neben den Be⸗ lung des Geſchäftsbetriebes und der Arbeits⸗ fortgeſetzt wird. Die erwähnte Kündigungs⸗ darauf abzielen, dem Prinzipal keine Konkur⸗ 
ſtimmungen des Bürgerliche Geſetzbuches über zeit in der Weiſe, daß der Handlungsgehilfe]friſt von ſechs Wochen kann vertragsmäßig] renz zu machen, wie wenn z. B. die Direk⸗ 
den Dienſtvertrag in den Geſindeordnungen, der gegen eine Gefährdung feiner Geſundheit für die beide Theile gleich (jedoch nicht unter |trice eines Konfektionsgeſchäfts verſpricht, kein 
Gewerbeordnung, dem Handelsgeſetzbuch uſw. möglicht geſchützt und die Aufrechterhal⸗ einem Monat) verkürzt oder verlängert wer⸗ eigenes ähnliches Geſchäft an demſelben Platze 
eine große Anzahl von Sondervorſchriften auf⸗ tung der guten Sitten und des Anſtandes ge⸗ den; die Kündigung iſt jedoch auf alle Fälle nur anzufangen. Dieſe Klauſel iſt etzt nur für 
ſtellt. Das Recht der Handlungsgehilfen iſt ſichert iſt. Den im Laden angeſtellten Ge⸗ für den Schluß eines Kalendermonats zu⸗ den Zeitraum von höchſtens drei Jahren und 
jetzt im ſechſten Abſchnitt des erſten Buches hilfen muß danach 3. B. auch Gelegenheit 
des neuen Handelsgeſetzbuches geregelt. Da⸗ gegeben werden, ſich zeitweilig zu ſetzen und 
nach ijt ein Haudlungsgehilfe, wer in einem auszuruhen. Bei den in die häusliche Ge: 
Handelsgewerbe zur Leiſtung kaufmänniſcher] meinſchaft des Prinzipals aufgenommenen Ge⸗ 
Dienfte gegen Entgelt angeſtellt ijt. Wer hilfen kommt noch hinzu die Verpflichtung, 
kaufmänniſche Dieuſte bei einem Nichtfanfmann | den Wohn⸗ und Schlafraum, die Verpflegung, 
leiſtet, z. B. in der Brennerei eines Ritter⸗ die Arbeits⸗ und Erholungszeit des Hand⸗ 
gutes, deſſen Beſitzer nicht in das Handels⸗ lungsgehilfen fo einzurichten und zu regeln, 
regiſter eingetragen ijt, iſt nicht Haudlungs⸗ wie es die Rückſichten auf Geſundheit, Sitt⸗ 
gehilfe, ebenſowenig aber derjenige, der zwar] lichkeit und Religion erfordern. Erfüllt der 
bei einem Kaufmaun angeſtellt iſt, deſſen] Prinzipal dieſe Verpflichtungen uicht, fo ijt] Handlungsgehilfen find alſo an die darge⸗tragswidriges Verhalten einen wichtigen 
Dienſte jedoch nicht kaufmänniſcher, ſondern er, falls ein Schaden entſteht, erſatzpflichtig; legten Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches Grund zur Kündigung giebt oder feinerjeits 
technischer Art find, alſo ausſchließlich in der] davor kann er ſich auch nicht durch abweichende [nicht gebunden. Aehnlich ijt es, wenn ein ohne wichtigen Grund, und ohne demHandlungs⸗ 
Be⸗ oder Verarbeitung der Waaren beſtehen, Vereinbarungen mit den Gehilfen ſchützen. Handlungsgehilfe verübergehend zur Aushilfe] gebilfen für die Dauer des Konkurrenzverbots 
nicht in deren An⸗ oder Verkauf oder in den Dagegen hat der Handlungsgehilfe dem angenommen wird. — Aus wichtigen Grün⸗ das zuletzt von ihm bezogene Gehalt fortzu⸗ 
übrigen den Waarenumſatz betreffenden Ge⸗ Prinzipal die verſprochenen oder ortsüblichen den kann das (auf beſtimmte oder unbeſtimmte zahlen, kündigt. Hat der Handlungsgehilfe 
ſchäften.“ Im einzelnen Falle kann die Grenze] Dienste zu leiſten. Er darf ohne Einwilligung] Zeit geſchloſſene) Dienſtverhältniß von jedem für den Fall der Zuwiderhandlung gegen das 
zweifelhaft ſein. Auf den Volontär, der nicht] des Prinzipals weder ſelbſtſtändig ein Handels⸗ Theile auch ohne Einhaltung einer Kündi⸗ Konkurrenzverbot die Zahlung einer Vertrags⸗ 
gegen Eutgelt arbeitet, finden die Sondervor⸗ gewerbe betreiben noch in dem Handelsaweige | gungsfriſt jederzeit gekündigt werden. Wichtige ſtrafe verſprochen, fo kann der Prinzipal nur 
ſchriften über Handlungsgehilfen keine An⸗ des Prinzipals für eigene oder fremde Rech⸗ Gründe find für den Handlungsgehilfen nament⸗ dieſe verlangen und hat keinen weiteren Ans 
wendung. : nung Geſchäfte machen; thut er es dennoch, lich Unfähigkeit zur Fortſetzung der Dienſte, ſpruch auf Schadenerſatz. 
pal and üſtellnngsvertrag zwiſchen dem Prinzi⸗ betreibt z. B. der Kommis des Zigarren⸗Nichtgewährung von Gehalt oder Unterhalt 
4 und dem Handlungsgehilfen bedarf keiner |fabrifanten einen kleinen Zigarrenhandel auf durch den Prinzipal, Verfehlung des Letzteren Provinzialnachrichten. 
eſonderen Form. Durch deuſelben wird der eigene Rechnung, fo kann der Prinzipal gegen feine oben dargelegten anderweiten $ Culmſee, 2. Februar. (Die Typhus⸗Erkran⸗ 
Prinzipal verpflichtet, dem Gehilfen die ver⸗ Schadenerſatz fordern oder auch in die fo ab⸗ Verpflichtungen, Thätlichkeiten, ſchwere Be⸗ ungen, find foot im Abnehmen begriffen, neue 
einbarte, oder, wenn eine dahingehende Ver- geſchloſſenen Geſchäfte eintreten, wie wenn leidigungen oder unſittliche Zumuthungen des le find in letzter Zeit nicht vore 
einbarung nicht getroffen ift, die den Umſtän⸗ ſie für feine Rechnung abgeſchloſſen wären, Prinzipals gegen den Handlungsgehilfen veip.| e Schönſee, 2 Februar. (Prüfung von for 
den nach angemeſſene Vergütung zu gewähren. alſo auch Herausgabe des Erlöſes oder Ab⸗ gegen die Handlungsgehilfin uſw.; wichtige lichen Sämereien. Kiuderkrankheit x Die thun 
Die Zahlung des Gehalts hat am Schlufje tretung des Auſpruchs auf denſelben verlangen. Kündigungsgründe für den Prinzipal find liche Oberſörſterei Drewenzwald macht bekannt, 
jedes Monats zu erfolgen; ſpäter darf ſie] Das Geſetz ſieht aber die Einwilligung des Untreue, Vertraueusmißbrauch, Verſäumniß, bat ſich für Forſtbeſiger und Samenhänler Ich 
nicht, wohl aber Faun fie früher geſchehen. Prinzipals zum Betriebe eines Handelsge⸗ beharrlicher Ungehorſam, anhaltende Krank. lichen nett bietet, auf der Hanptitation des forte 
Die Zahl N 8 5 é f : ! 4 m, an woe lichen Verſuchsweſens zu Eberswalde forftliche 
ie Zahlung des Gehalts bildet ſelbſtver⸗ werbes ſchon als ertheilt an, wenn dem Prin- heit des Handlungsgehilfen, eine die Zeit von] Sämereien inbezug auf ihre Keimfähigkeit prüfen 
ſtändlich ein Aequivalent für entſprechende ge- | zipal bei der Anſtellung des Gehilfen bekannt acht Wochen überſteigende militäriſche Uebung zu laſſen — In Vieles wiithen Scharlach und 
leiſtete Dienſte; wird jedoch der Handlungs⸗ſiſt, daß er das Gewerbe betreibt, und der deſſelben, der Betrieb von Geſchäften durch RE oe n e en hat, tura 
gehilfe an der Leiſtung derſelben durch] Prinzipal die Aufgabe des Betriebes nicht den Handlungsgehilfen, die ihm nach dem oben eee 5 A. bend e on feinem mu 
. Unglück (3. B. durch Kraukheit, ausdrücklich vereinbart. Ausgeführten verboten find, Thätlichkeiten und | geborenen fiebenten Sohne abgeſandt hatte, drei 
se dagegen durch eine längere Uebung, da Das Dienſtverhältniß des Handlungsge⸗ Beleidigungen des Handlungsgehilfen gegen] von den ſieben lebenden Söhnen durch Scharlach⸗ 
Air kein „Unglück“ darſtellt) verhindert, ſo hilfen endigt normalerweiſe mit dem Ablaufe den Prinzipal ufw. Erfolgt jedoch die Plenos 1 R a ! 
ee er, falls nicht das Dienſtverhältniß auch der im Anſtellungsvertrage beſtimmten Zeit. Kündigung des Prinzipals, weil der Handlungs⸗ Areisverein ey ep ofklicher 
abgejehen von dem Unglück ſchon vorher endet, Hat er es jedoch für ſeine oder des Prinzipals gehilfe durch unverſchuldetes Unglück längere] wirthſchaftlichen Kreisbereins für 1899 hebt als 
mangels abweichender Vereinbarung auf die bezw. eines Dritten Lebenszeit oder doch für] Zeit an der Verrichtung feiner Dienſte ver-| Vorzüge des Berichtsjahres gegen die Vorfahre 
Dauer von ſechs Wochen ſeinen Anſpruch auf längere Zeit als fünf Jahre abgeſchloſſen, fo | hindert iſt, fo bleibt ihm fein Anspruch auf | anche aber die l ee nnd Hinpviehpreife, als 
Gehalt und Unterhalt, ohne daß er ſich auff kann er es nach der allgemeinen Regel des Gehalt und Unterhalt für die Dauer von nicht Dagewejene Ausbreitung ber Wlan. ye 
diejen Anſpruch den Betrag anrechnen laſſen Bürgerlichen Geſetzbuches unter Innehaltung ſechs Wochen. Klauenſenche, die außerordentliche Dürre, die une 
müßte, der ihm für die Dauer der Verhinde⸗ einer Kündigungsfriſt von ſechs Monaten nach! Nach Beendigung des Dienftverhatniffes | gewöhnlich niedrigen Schweinepreife und den Ar⸗ 
rung aus einer Kranken- oder Unfallverſiche⸗ dem Ablauf von fünf Jahren jederzeit auf⸗ kaun der Handlungsgehilfe vom Prinzipal ein Nate us fübren igen, do i 
der den get ae Verhinderung an Sr 5 ian 18 im gleichen] ſchriftliches Zeugniß über die Art und Dauer ataftrophen führen müſſen, wenn nicht der außer⸗ 
ienſtleiſtung kein Unglück dar, iſt fie] Galle dieſes Recht nicht zuſteht. Iſt das Dienſt⸗ ſeiner Beſchäftigung, ſowie über feine Führung Auch das Jahr 1899 ſtaud im Zeichen der Auf 
aber von verhältuißmäßiger kurzer Se tute i iu dan h g cel da 5 theilung des Greßgrungpentbes in Banerngiter 
' N ¿ eingegangen, JO kann es von jedem Theile für | fein Verlangen die Ortspolizeibehörde koſten⸗ ra 5: : f 
Dienſtleiſtung, ſo wird dadurch nach der all⸗ den Schluß eines Kalendervierteljahres unter und ſtempelfrei zu beglaubigen hat. Ueber 0h) fn er anger, Auge aft n s be 
„Fang nicht noch mal an. Ich denke, es Oho! — Schon wieder mal neidi i 
köunte längſt Gras — oder Win Stine ik will po aussahen ya idiſch? Ich stad ete das tannenumpflanzte Podium und 


gewöhnlich lange und ſchöne Herbſt geweſen wäre. 
ve t verhältniß von vornherein für unbeſtimmte Zeit und fei i 1 fordern 
etwa bei einer vierzehntägigen militärischen f Bett aud fete Selftungen Y „ Die Auſiedelungskommiſſion hat wiederum 3 der 
 í  _  _ nn nn nn nn nen _ ——_—————_] 
die Geſchichte gefallen fein, Alſo laß fie ruh’n.| Und ſie läuft noch ſchneller als zuvor, daß Werner Glaubeck iſt ſchon auf dem Eiſe 


Dauer und des Endpunkts der Kündigungs- des Handlungsgehilfen nicht unbillig erſchwert, 
friſten beſteht für ſolche Handlungsgehilfen, wie es etwa der Fall ſein würde, wenn die er⸗ 
die ein Gehalt von mindeſtens fünftauſendl wähnte Direktrice nicht nur an demſelben 
Mark für das Jahr beziehen oder die für Platze, ſondern in ganz Deutſchland kein ähn⸗ 
eine außereuropäiſche Handelsniederlaſſung liches Geſchäft gründen dürfte. Wird die 
angeſtellt find, wenn ihnen nach dem Ber: Konkurrenzklauſel mit minderjährigen Hands 
trage der Prinzipal für den Fall der Kündi⸗ lungsgehilfen vereinbart, fo iſt überhaupt 
aung des Dienſtverhältniſſes durch ihn die nichtig. Ebenſo wirkt fie nicht, wenn der 
Koſten der Rückreiſe zu bezahlen hat; dieſe] Prinzipal dem Handlungsgehilfen durch vers 


Bahn frei! 
Novellette von Fritz Stavenhagen. (Berlin). 
IA (Nachdruck verboten). 


„Martha, das wäre geradezu abſcheulich 
von Dir, wenn Du heute Abend nicht mit⸗ 
kämſt. Wir freuen uns ſchon alle ſo darauf.“ 

„Die Augeſprochene ſteckt die frierende Naſen⸗ 
ſpitze in den weichen Seidenmuff und wiegt 
mit den Schultern hin und her. 

„Hm. . . Wer iſt es denn alles?“ 


ich Dich ab.“ A Sie haben die Uebrigen ſchon um ein beträcht⸗ | Lüchel y . 
„Ich weiß noch nicht . liches Stück hinter ſich een e Pi He ie Boch ath er > 
% ewiß ent en Mach Dich recht⸗ „Nein, nein!“ ruft Olly, „ich will Ihren ſſtreckter Hand zu ihr tritt, dreht fie ſich Schnell 
d 0 ate! Habahal“ — zürnende Herrin 1 nicht, Kurt: laſſen Sie mich zufrieden ... nach Grethchen um und jagt, ſcheinbar ganz 
Trude giebt der Freundin einer wohlge⸗ : Nin 2 a ce en 8 8 ben u 
meinten kleinen Stoß in die Seite und iſt mit „Ich lauf’ nachher nicht mit Ihnen.“ Werner merkt natürlich, was er merken 
ihrem hellen Lachen bald in dem wallenden| „Ach! Aber Sie ſollten doch meinen Schutz ſoll, und erkundigt ſich ſofort bei Gertrud, 
Nebel verſchwunden, Martha aber ſchreitet nicht jo einfach von ſich weiſen. Sie brauchen von der er endlich alles erfährt. 
finnend ihrem ‚Haufe zu. Sie ſchwankt noch Hier Hilfe, Sie kämen da ſchneller und leichter „Sie hat zum neuen Jahre eine Karte 
ſehr, ob ſie mitgehen ſoll. = mir Es c oy ijt denn eigent⸗ 8 1980 eae Bebel en e HG 
| : i it Fräulein t ijt fie auch nicht. Ein Liebe ilt ſi 
iszapfen von der Dachrinne losließ und dicht! Dichter und di ter wirbelt der Schnee ich kr oe an 118 ue 905 bie er 05 i 12 1 Arme und ſtößt ein dazwiſchen 
hernieder. Die feinen kleinen, im Lichte] müßte ſchon die Geſchichte von der Neujahrs⸗ſteheudes Mädchen um. Darunter ſteht: 
glitzernden Flocken peitſcht der pfeifende Wind karte fein. ar Bahn frei! Aber was fie fo gekränkt hat, 
bald hier, bald dort herüber. Schwer, bleiern] „Das hat fie fo ſchwer genommen? Ein daneben war ein Vers geſchrieben ... 
liegen die dunklen Schueewolken über der einfacher Scherz. Sie find darin anders, Wie hieß er doch gleich .. . 2 — Martha, 
winterlichen Erde, den Schall niederdrückend, wie?“ merke gutes Mädchen, — Gieb Dir weiter 
das er ungewöhnlich weit hörbar. x „Na ob! — Karten, die mir nicht gefallen, — [keine Mühe, —- Ob Du Nein 
Vom Teich in dem Stadtpark hallen Rufe, ſchwubb, ins Sener; aus iſt's! — Martha iſt Wenn auch — . . . Ich hab's nicht behalten. 
Muſik und fröhliche Menſchenſtimmen herüber. aber fo. Die nimmt nichts leicht.“ Alſo ſie foll ruhig ihres Weges ziehen, d ’ 
Rother Lichtſchimmer dringt durch das dichte „Heimlichkeiten giebt's hier nicht, das.. Richtig! Die Schl 5 f 9 Er 
Geäjt der ſchneebedeckten Bäume und Sträucher. bitt ich mir aus,“ fährt jetzt Max zwiſchenküßt Dich nicht ſond Hy Käth par 10 Sie 
Mühſam arbeitet ſich ein Trupp aufgereg⸗ die beiden, daß fie auseinanderprallen ſind ja auch zun o És äthchen Mora 
ter lachender, junger Menſchen durch den Olly lacht laut auf. „Sie möchten nur Elt Ja auch zum Feſt ei Käthchen Moraths 
Schnee dem Teiche zu. Blitzende Schlittſchuhe[gar zu gern auch etwas davon 55200 das ſollen beine Oke bik Sate coral su, 
hängen über = Armen, mit hartem Klang ſollen Sie nun gerade nicht.“ Gleich nimmt] die Schrift ſieht auch der Ihren ähnlich. 1 4 
e ende aid fie Kurts Arm wieder und beide drängen fich „Gar kein Gedanke dran! Es iſt das 
t ee 
„Ja, eine bleibt übrig von uns, — glaubſt Noch nie ging es ſo vergnügt und lärmend a knöpft ei Mantel feſter zu 2 
Du, Ku, In beat 55 auf dem Eiſe zu wie heute Abend. Alles lacht, „Wo ich fo ohne nähere Prüfung für 
fein.“ „Du brauchſt doch nicht ängſtlich zu] kreiſcht und ruft. Spielt die kleine Stadt⸗ ſchuldig gehalten werde, ſcheint es mir werth⸗ 
a ea kapelle, fo kreiſt eine Menge luſtiger Menſchen⸗los, mich überhaupt zu vertheidigen.“ Und 


„Und wer ae i 

„Ach — geh los! Mit Deiner emi 
Geſchichte! Ich weiß nicht, ob er Babel (in 
wird. Uebrigens, hör' endlich auf mit dieſem 
Unfinn; den blöden Neujahrswunſch kann Dir 
die beſte Freundin geſchickt haben, warum ge⸗ 
rade er? Wenn Du nicht mit ihm ſprechen 
willſt, ſo läßt Du es; Du thuſt, als kennteſt 

u ihn garnicht.“ 

„Er war es doch . . ich weiß es.“ 
.Das denkſt Du Dir blos. Wenn ich nun 
ſage, ich bin's geweſen?“ 

m 3 bt, ich 
„Siehſt Du! Nein, ich war's nicht, i 
wollte Dir nur beweiſen, daß Du es nicht bee 

ſtimmt weißt.“ 

„Beſtimmt nicht, aber . .“ 


läſſig. Völlige Vertragsfreiheit bezüglich der nur inſoweit giltig, als fie das Fortkommen 


Du kommſt!? Um ſechs, aber präziſe, hole ihr „Fauſts Gretchen“ kaum folgten kann. und begrüßt alle mit froheſtem und glücklichem 


reits früger erworbenen Güter Dembowalonka, 
Ryusk, Ludowitz, Martanten en um 
roßen Theil mit weſtdeutſchen Bauern beſetzt. 
te Landbank hat das Gut Colmansfeld an An⸗ 
edler aufgetheilt, und auch eine Zahl der mitt⸗ 
eren Beſizer haben Kolonien auf ihren Grund⸗ 
paren begründet. Eine Zahl der Großgrund⸗ 
eſitzer harrt noch ſehnſüchtig auf die Gelegenheit 
zur Parzellirung oder zum Verkaufe ihrer Güter 
an die Auſiedelungskommiſſton. 
Ot.⸗Krone, 31. Jaunar. (Für den Poſten des 
weiten Bürgermeiſters in Berlin) iſt auch ein 
Kind unjerer Stadt, der jetzt als Bürgermeiſter 
in Schöneberg thätige Herr Wilde, Sohn des 
Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. Wilde hierſelbſt, in 
Vorſchlag gebracht worden. Außerdem bewerben 
En um den Poſten, der die Kleinigkeit von 18000 
ark jährlich einbringt, der zweite Stadtrath 
Neubrind-Berlin und Bürgermeiſter Brinkmann⸗ 
Königsberg. : 
Marienburg, 1. Februar. (Der diesjährige 
F verbunden mit einer Lotterie. 
welcher am 31. Mai, 1. und 2. Juni hier abge⸗ 
alten werden ſollte, iſt nunmehr nach Verein⸗ 
arung mit dem Bankhauſe Ludwig Müller n. Ko., 
g in bie Stengel rech verlegt, nb zwar 
t in die Himmelfahrtswo . 
auf en 22. und 23. Mai, und die Lokterieziehung 


en 25. Mai. 7 
9 Ye Januar. (Arbeitsnachweis.) Bei 
der hieſigen fommunalen Zentral⸗Anſtalt für 
Arbeitsnachweis find im Jahre 1899 im ganzen 
8114 offene Stellen ausgeboten geweſen gegen 
6617 im Jahre 1898, und zwar 4180 id für 
Perſonen männlichen und 3934 (3423) für ſolche 
weiblichen Geſchlechts. Arbeitſuchende meldeten 

ch 6469 männliche und 2626 weibliche (6226 + 
3), zuſammen 8064 (9149) Berionen. Von dieſen 
wurden untergebracht 1489 + 1329 (929 + 1353), 
uſammen 2818 (2282) Perſonen. Die Zahl der 
Airbeitſuchenden war danach im Jahre 1898 um 
nahe ein Drittel größer als die der offenen Stellen, 
während ſie im Jahre 1899 die der offenen Stellen 
rel erreichte. Weit mehr als die Hälfte der 
rbeitfuchenden waren in beiden Jahren Männer. 
Erſt im letzten Jahre war es möglich, von den 
gr Arbeitſuchenden etwa den vierten 
heil unterzubringen, während die weiblichen gut 
zur Hälfte untergebracht werden konnten. Das 
iſt im großen ganzen immer ſchon eine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung gegen 1898, wo von 6226 männ⸗ 
lichen Arbeitern nur 929, von 2923 weiblichen da⸗ 
genen bereits 1353 untergebracht werden konnten. 
die Vortheile dieſer für unſere arheitſuchende 
Bevölkerung ſo überaus wichtigen Einrichtung 
werden ſich natürlich von Jahr zu Jahr immer 
mehr geltend machen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 4. Februar 1695, vor 205 
abren, ſtarb auf Guſow bei Küſtrin Georg 
eichsfreiherr v. Derfflinger, der Sieger von 

Fehrbellin, Stralſund und Tilſit. Von Geſtalt 

ein Rieſe, ermunterte er durch ſeine Erſcheinung 

und ſeinen Mutterwitz manchen Zaghaften. Ein 

ſiegreiches ſiebzigjähriges Soldatenleben hatte ihn 
ebengt. Er wurde am 10. März 1606 zu Neu⸗ 
fen in Oberöſterreich geboren. 

Am 5. Februar 1881, vor 19 Jahren, ſtarb in 
London der berühmte Hiſtoriker und Schriftſteller 
Thomas Carlyle. Er war ein gründlicher Kenner 
der deutſchen Litteratur, die er durch gewandte 
Ueberſetzungen (Wilhelm Meiſter u. a. m.) und 
durch Biographien, z. B. „Schillers Leben“, ſeinen 
Landsleuten zu vermitteln bemüht war. C. wurde 
am 4. Dezember 1795 in der ſchottiſchen Graf⸗ 
ſchaft Dumfries geboren. 


Thorn, 3. Februar 1900. 

— (Bofts und Telegraphenverkehr der 
Provinz Weſtpreußen in den letzten fünf⸗ 
zehn Jahren.) Der zum 50 jährigen Beitehen 
der Oberpoſtdirektionen vom 1. Januar d. Is vom 
Reichs⸗Poſtamte herausgegebenen Denkſchrift iſt 
eine vergleichende Statiſtit über den Poſt⸗ und 
Telegraphenverkehr der ſämmtlichen Oberpoſt⸗ 
direktionsbezirke beigegeben. An der Hand dieſer 
Statiſtik ergiebt ſich ein erfreuliches Bild des ſteti⸗ 


mit großen Schritten läuft er davon. Ihn 
ärgert das, und gerade von ihr! Dem ein⸗ 
zigen Mädel, mit dem man reden kann; 
nicht ſeicht, phraſenhaft plaudern, ſondern 
ernſt, zuſammenhängend ſich unterhalten, — 
und nun das! Es iſt zu thöricht!“ 

Gertrud hat nichts eiligeres zu thun, als 
Martha aufzuſuchen und ihr gleich alles 
mitzutheilen. 

„Siehſt Du, er war es doch nicht, ganz 
gewiß nicht, ſonſt hätte ich es ihm ſicher an⸗ 
gemerkt.“ 

„Aber wer kann es denn anders geweſen 
ſein?“ Martha ſinnt ſchwer darüber nach. 
Wenn ſie ihm nun weh gethan, ihn zu Un⸗ 
recht beſchuldigt hat? Ihr kommt es jetzt 
auf einmal ſelbſt kaum möglich vor; er hätte 
es doch nicht ſo deutlich gemacht, ſich mehr 
verſteckt. Sicher hatte ein anderer ſeine 
Handſchrift nachgeahmt. 

Nach allen Seiten blickt ſie ſich um und 
past Werner mit den Augen. Sie hat da: 

ei nicht recht acht auf ihre Umgebung. Da 

holländert ein junger Mann her und fie 
läuft ihm, achtlos, gerade in den Weg. Er 
will ſchnell ſtoppen, es iſt zu ſpät, ſie fahren 
uſammen, und Martha ſetzt ſich, recht un⸗ 
auft, glatt aufs Eis. 

Kurt kreiſcht auf vor Jubel. „Bahn frei!“ 
ruft er lachend. 

Bei dem Wort durchzuckt es Martha. 
Plötzlich ſteht es ganz klar vor ihr; nur 
Kurt hat ihr die Karte ſchicken können. 

Schnell hat fie ſich wieder aufgerafft. 
Doch ſie zittert, ihr Herz iſt wund, nun 
fühlt ſie erſt, wie weh ſie Werner gethan. 
Als der ganze Schwarm kommt, ſich um ſie 
bemühend, ſie fragt, ob ſie ſich weh gethan, 
da hat ſie für Gertrud nur die leiſe Frage: 
„Wo iſt Werner?“ 3 

„Fort! Der Hat gleich feine Schlittſchuhe 


en Aufſchwungs, welchen der Handel und Verkehr 
Weſtpreußens n dem 15 jährigen Zeitraum von 
1884 bis 1898 erfahren hat und welcher ſich in der 
Geſtaltung des Poſt⸗ und Telegraphenverkehrs 
ziffernmäßigwiderſpiegelt. Im Oberpoſtdirektions⸗ 
bezirke Danzig betrug die Geſammtzahl des Per⸗ 
ſonals im Jahre 1884 2023, Ende 1898 dagegen 
nahezu das doppelte, 3930. An Poſtanſtalten waren 
898 683 (1884 321) vorhanden, ſodaß ſich ihre Zahl 
ebenfalls verdoppelt hat. Dieſe Vermehrung der 
Poſtanſtalten iſt namentlich den Landbewohnern 
zugute gekommen, denn während im Jahre 1884 
eine Poſtanſtalt auf 54,3 Quadratkilometer bezw. 
3468 Einwohner entfiel, kam im Jahre 1898 eine 
Poſtauſtalt bereits auf 25,5 Quadratkilometer 
bezw. 1759 Einwohner, Mit der Vermehrung der 
Poſtanſtalten hat die Einrichtung neuer Telegra⸗ 
phenanſtalten gleichen Schritt gehalten; es entfiel 
1 Telegraphenanſtalt im Jahre 1884 auf je 92,3 
Quadratkilometer bezw. 5890 Einwohner, 1898 da⸗ 
gegen ſchon auf 40,5 Quadratkilometer bezw. 2794 
Einwohner. Einen noch größeren Aufſchwung hat 
das Fernſprechweſen aufzuweiſen; während 1884 
Danzig die einzige Stadt in Weſtpreußen war, 
welche Stadt⸗Fernſprecheinrichtung hatte, beſaßen 
Ende 1898 bereits 6 Orte unſerer Provinz die 
gleiche Einrichtung; während dieſes 15 jährigen 
Zeitraumes iſt die Länge der Linien von 47,1 Kilo⸗ 
meter auf 254,6 Kilometer, der Leitungen von 
304,7 Kilometer auf 1821, 4 Kilometer und die Zahl 
der Theilnehmer der allgemeinen Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtungen von 68 auf 1054 geſtiegen. Dieſem 
allgemeinen Bilde entſprechen auch die 1. — über 
die Zunahme des Boft- und Telegraphenvertebra 
der Provinz. Die Geſammtſtückzahl der einge⸗ 
gangenen Poſtſendungen hat 1898 rund 69 Millio⸗ 
nen (1884 31¼ Mill.), die der aufgegebenen Poſt⸗ 
ſendungen 63¼ Millionen (28 ½ Mill.) betragen. 
An Briefſendungen find 1898 rund 40 Millionen 
(19 Mill.), eingegangen und 347, Millionen 
(17 Mill.) aufgegeben worden. Ganz beſonders 
prägnant kommt der Auſſchwung, welchen auch das 
geiſtige Leben unferer Propinz innerhalb der Ver⸗ 
gleichsjahre erfahren hat, in den Ziffern über die 
Geſtaltung des Zeitungsverkehrs zum Ausdruck. 
Die Zahl der eingegangenen Zeitungsnummern be⸗ 
trug 1884 rund 10 Millionen und iſt 1898 auf rund 
24 Millionen, die Zahl der aufgegebenen Zeitungs⸗ 
nummern dagegen von 8 auf rund 21 Millionen 
geſtiegen. Denſelben Aufſchwung wie der Poſt⸗ 
verkehr hat auch der Telegraphenverkehr aufzu⸗ 
weiſen; die Zahl der eingegangenen Telegramme, 
welche 1884 rund 307000 Stück betrug, iſt 1898 
auf rund 694000, die der aufgegebenen Telegramme 
von 301 000 auf 675 090 geſtiegen. 


— Eine Schiffer⸗Ladegenoſſenſchaft) 
hat ſich in einer Verſammlung in Dauzig gebildet. 
Der Sitz der Genoſſenſchaft iit Bromberg. Die 
Genoſſenſchaft bezweckt, Maſſenladungen in jeder 
beliebigen Menge von einem Platze nach dem an⸗ 
deren abzuſchließen. Nach den bis jetzt erfolgten 
Beitrittserklärungen der Schiffer verfügt die Ge 
noſſenſchaft bereits über einen Geſammtladeraum 
von 300 000 Zentner. Die Genoſſenſchaft verfügt 
über drei ziemlich flachgehende Flußdampfer, 
„Brandenburg“, „Fortuna“ und „Volldampf“. 

— (Der Landesperein preußiſcher 
Volksſchullehrer) beſtand Ende 1899 aus 
1768 Einzelverbäuden mit 51612 Mitgliedern. Es 
entfallen auf Weſtpreußen 107 Einzelverbände mit 
2225, auf Oſtpreußen 78 mit 4070, auf Pommern 
158 mit 3787 und auf Poſen 123 mit 2481 Mit⸗ 
gliedern. 

— (Die amtliche Poſtkarte für 1900) 
findet nach wie vor reißenden Abſatz. Die Reichs 
druckerei in Berlin ſtellt täglich 400 000 Stück 
davon her. Die Buchdruck-Abtheilung der Staats- 
auftalt arbeitet mit Anſpaunung aller Kräfte. 
Angeſichts der zahlreichen, groben und dringenden 
Aufgaben, die ihr augenblicklich geitellt find, ver⸗ 
mag ſie zur Zeit nicht mehr herzuſtellen. Gilt es 
doch jetzt nicht nur die zahlreichen neuen Poſt⸗ 
werthzeichen in ausreichender Menge fertigzuſtellen, 
ſondern auch neue Altersverſicherungsmarken 
u. ſ. w. zu liefern. Y 

— (Himmeld-Erjheinungen im Fe- 
bruar.] Hart hat uns in dieſem Jahre der 
Winter angefaßt. Nach dem milden Regiment, 


— 


über den Arm genommen und iſt heimgegangen.“ 

Alſo doch, wie ſie erwartet! O! er wird 
es ihr nie verzeihen. Wie ſie das ſchmerzt! 
Nun giebts kein Halten mehr; unter dem 
Vorwand, ihr Fuß ſchmerze ſie von dem Fall, 
läßt ſie ſich die Schlittſchuhe abſchnallen und 
tritt betrübt den Weg nach Hauſe an. 

Feiner Schnee wirbelt ihr um die Ohren, 
der pfeifende Wind hat ihr ein paar Haar⸗ 
locken unter dem Hute hervorgezerrt und 
ſchlägt ſie ihr um Stirn und Schläfen. 
Schwerathmend muß ſie durch den tiefen 
Schuee waten. Uunheimlich iſt's ihr auf den 
Wegen des Partes; über ihrem Kopf ſchlagen. 
mit dumpfem Laut die dunklen Aeſte anein⸗ 
ander und ſchütteln ihre weiße Laſt auf die 
Einſame, Traurige nieder. E 

Martha weiß nichts von „Winterfreuden, 
merkt nichts von Kälte; ihr iſt's ſo weh, das 
Herz krampft ſich zuſammen, Thränen treten 
ihr in die Augen ... Da hält ſie ſich nicht 
mehr, ſie zieht das Taſchentuch hervor und 
weint .. . weint und ſchluchzt. 

Warum? Macht es der einfume Ort, die 
Angſt? Nicht eins, es iſt alles zuſammen. 
Sie kommt ſich verlaſſen vor, fo weltfern 
tief, tief unglücklich. 

Da kommt ſchon jemand hinter ihr. O 
Gott! nur nicht merken laſſen, daß ſie geweint 
hat, nur nicht 

„Guten abend! Guädiges Fräulein, ich 
muß Ihnen fagen, daß Sie im Irrthum find; 
ich war es nicht, der Ihnen die Karte ge⸗ 
ſandt hat.“ Werner ſteht vor ihr. 

Sie blickt zu Boden und athmet ſchwer. 
„Ich weiß“, jagt fie nur leiſe, bebend, augſt⸗ 
voll, daß ſie ſich verrathen möge. 

„Sie glauben mir nicht?“ fragt Werner 
hart, da er ihre Kürze falſch verſtanden. 

„Doch doch. Ich kenne jetzt den 
Abſender.“ 


das er in den beiden Vorjahren geführt hat 
glaubte ex wohl, uns ſeine Macht wieder einmal 
fühlen laſſen zu müſſen, um nicht ganz um feinen 
Ruf zu kommen. Und doch geht es mit jedem 
Tage mehr dem Frühling entgegen! Wir merken 
es an dem Licht länger werden die Tage, 
und die Königin des Tages ſteigt täglich höher 
am Himmel auf. Noch 17 Grad ſüdlich vom 
Aequator ſteht fie am 1. Februar. Die Höhe, bis 
zu der ſie ſich am Mittag dieſes Tages über 
unjeren Horizont erhebt, beträgt mithin 20 Grad. 
Um 10 Grad rückt ſie im Laufe des Monats nach 
Norden, befindet ſich mithin am 28. Februar nur 
noch 7 Grad ſüdlich vom Aequator und ſteigt bis 
zu 30 Grad an unſerem Himmel auf. Der 
Sounen⸗Aufgang erfolgt am 1. Februar gegen 
7%/, Uhr, der Sonnen⸗Untergang kurz nach 4½ 
Uhr. Der Tag dauert mithin 9 Stunden. Am 
28. Februar geht unſer Zentralgeſtirn eine volle 
Stunde früher auf und etwa ¼ Stunden ſpäter 
unter. Die Tageslänge nimmt mithin im 
Februar um 1½ Stunden zu. Der Mond zeigt 
ſich an den erſten Tagen des Februar als ſchmale 
Sichel in der Abenddämmerung. Am 6. ſteht er 
im erſten Viertel und iſt am 14. voll. Am 22. 
Febrnar tritt das letzte Viertel ein — der Neu⸗ 
mond hat aber erſt am 1. März ſtatt. Wir 
haben mithin im Monat Febrnar keinen Neu⸗ 
mond. In der zweiten Hälfte des Monats, wenn 
des Mondes Licht den Abendhimmel nicht mehr 
erhellt, kann man etwa eine Stunde nach Sonnen⸗ 
Untergang im Weſten die lichte Pyramide des 
Zodiakallichts ſehen. Freilich muß man dazu 
einen Standort ansſuchen, an dem das Auge nicht 
durch den Schein von Lampen und Laternen für 
feine Lichtabſtufungen unempfindlich gemacht 
Kale zich dies rs hen po 3 
zeig ieſe Erſcheinung bei uns, nicht einmal 
ſo hell wie die Milchſtraße. 5 


— (Bangewert3tag) Unter dem Vorſitz 
des Landtagsabg., Baumeiſters Felſch⸗ Berlin 
wird am 7. Februar in Berlin im Architektenhauſe 
ein außerordentlicher Verbandstag der deutſchen 
Baugewerks ⸗Berufsgenoſſenſchaften abgehalten 
werden, um zu der dem Reichstage vorliegenden 
Novelle betreffend die Abänderung der Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetze Stellung zu nehmen. Eingeladen 
find neben den Vertretern der Bangewerks⸗Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften das Reichsamt des Innern, 
das Reichsverſicherungsamt und die Mitglieder 
der Reichstagskommiſſion, welche zur Vorberathung 
des vorbezeichneten Geſetzentwurfs am 23. d. Mts. 
eingeſetzt worden iſt. 

— (Handwerkter-Berein) (Schluß.) In 
der Verbrecherſtatiſtik Deulſchlands finden wir 
ähnliche Zahlenverhältniſſe. Von den Provinzen 
weiſen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen ver⸗ 
hältnißmäßig höhere Ziffern auf, als der gebil⸗ 
detere Weſten, ja ſelbſt mehr als Berlin mit 
ſeiner Anziehungskraft für allerlei Geſindel. Der 
Einwand, daß der Umſchwung zum beſſeren 
anderen Urſachen zuzuſchreiben ſei, z. B. der 
günſtigen Lage des Arbeitsmarktes ſei nur zum⸗ 
theil berechtigt. Reduer führt als Belag hierfür 
ein Schreiben des Oberſtaatsauwalts in Königs⸗ 
berg i. Pr. an den dortigen Regierungspräſidenten 
an, in welchem die auffallend große Zahl der 
Auglphabeten unter den Strafgefangenen im 
Gefänguiß zu Wehlau in vielen Fällen auf die 
Verwendung der A be f zum Hüten zurück⸗ 
geführt wird. Hier ſehe man deutlich den Bn- 
ſammenhang zwiſchen Sittlichkeit und Schul⸗ 
bildung. Dieſem Ergebuiſſe entſprechen die An⸗ 
ſichten bedeutender Männer. Der bedeutende 
Nationalökonom Schmoller ſieht die ſoziale 
Frage überhaupt bekanntlich mehr für eine Folge 
von Bildungs- als von Beſitzdiſſonanzen an und 
meint, daß es ſich durch geſteigerte Volksbildung 
immer klarer herausſtellen würde, wie die Triebe 
ſämmtlich durch die Herrſchaft des Intellekts 
und der höheren Gefühle gebändigt werden. 
„Wiſſen iſt Macht“ lautet ein geflügeltes Wort 
in England und Amerika und Dr. Engels fagt: 
Wo immer geiſtige Bildung iſt, da durchdringt ſie 
Leib und Glieder, Verſtand und Herz und erhöht 
den Effekt jeder Arbeit und mit der Arbeit auch 
den Preis derſelben. Jules Simon aber ſtellt an 
die Spitze feines berühmten Buches „Lecole“ 


Da hört Werner an ihrer Stimme, was 
ſie ihm ſo gerne verborgen hätte. 
„Iſt Ihnen etwas paſſirt?“ 
ſanft, näher an ſie herantretend. 

„Nein, nichts von Bedeutung, ich bin 
vorhin auf dem Eiſe ausgeglitten.“ 

„Und haben Schaden genommen?“ 

„N — nein ... Sie kann ſich ſchon 
nicht mehr halten und führt wieder das 
Taſchentuch gegen die Angen, von neuem 
weint und ſchluchzt ſie. 

Erſt ſteht Werner einen Augenblick er⸗ 
ſtarrt, dann faßt er ihre Hände und fleht 
heiß, drängend: „Ich bitte Sie, Fräulein 
Martha, — was iſt Ihnen? Sie verheim⸗ 
lichen mir etwas. Hat man Sie hier eben 
beleidigt?“ Beim Sprechen hat er ſie immer 
näher zu ſich herangezogen und nun ruht 
Marthas Haupt auf ſeiner Schulter. Sein 
Arm ſchlingt ſich um ihren erzitternden Körper, 
und feſter preßt er ſie an die hochklopfende 
Bruſt. 

Unter Thränen blickt ſie zu ihm auf und 
ſchüttelt verneinend das glückliche Haupt. 
Dann ſchließt ſie die Augen und es iſt faſt, 
als gleite ein ſeliges, traumhaftes Lächeln 
über ihre zarten Züge. 

Auch Werner iſt es ganz traumhaft zu 
Muthe. Voll unendlicher Liebe, voll des 
heißeſten Verlangens ſchaut er wie berauſcht 
auf die Geliebte. Seine Lippen nähern ſich 
ihrem halbgeöffneten Munde, daß er ihren 
leichten, warmen Atem ſpürt. 

Da öffnen ſich wieder ihre Augen, und 
kaum hörbar, ſüß, bittend kommt es von 
ihren Lippen: „Können Sie mir verzeihen?“ 

„Verzeihen? — — Martha...“ 

Mit unterdrücktem Jubel ruft er es aus, 
und wie er ſich vollends niederbeugt, kommen 
ihm ihre Lippen zum erſten, innigen Kuſſe 
entgegen. 


fragt er 


den Satz: „Das Volk, welches die beſten Schulen 
hat, iſt das erſte der Welt ꝛc.“. Leiſtet nun aber 
der Gebildete allein kraft ſeiner allgemeinen, 
nicht ſeiner Fachbildung mehr als der Unge⸗ 
bildete? Zur Beantwortung dieſer Frage führt 
Redner folgende Thatſachen an: In dem Muſter⸗ 
ftaate der nordamerikaniſchen Union, was Volks⸗ 
bildung anbelangt, in . ergab eine 
ſtagtliche ne a über den Einfluß des 
Bildungsgrades auf die Lohnhöhe bei den Ars 
beitern durchweg, daß diejenigen Arbeiter am 
ſchlechteſten bezahlt wurden, die unter ihre Lohne 
guittungen ein Kreuz ſetzten. Der Lohn ſtieg um 
ſo höher, je höher der Bildungsgrad der Arbeiter 
war. In einem anderen Falle beſchäftigte ein 
Fabrikant Italiener, Sachſen, Schweizer und 
Engländer. Die Sachſen und die Schweizer, 
welche die größte Bildung beſaßen, überboten in 
ihren Leiftungen alle anderen. Die Engländer 
konnten die Leſſtungsfähigkeit der Sachſen und 
Schweizer nicht dauernd erreichen. Hierbei 
wirken allerdings noch Unterſchiede des National» 
charakters ein. Das ift aber nicht der Fall, ſtellt 
man die Tabellen der Patentertheilungen und die 
der Prozentſätze der Analphabeten unter den Res 
kruten in denſelben Provinzen einander gegene 
über. Ein Sinken der einen Reihe entſpricht 
einem Steigen der anderen und umgekehrt. 
Ebenſo wohlthätig wie für den einzelnen wirkt 
die vermehrte Bildung auf den Volkswohlſtand. 
In England ſtieg die Bevölkerung in den Jahren 
1851—81 um dreißig Prozent, das Volksvermögen 
um 233 ¼ Prozent. In der Mitte des 19. Fabre 
hunderts war die Noth der Erzgebirgsbewohner 
faſt ſprichwörtlich. Durch weitverbreitete Volks⸗ 
bildung, durch reiche Entfaltung von Fachſchulen 
iſt in wenigen Jahrzehnten ein ſolcher Umſchwung 
aller Verhältniſſe eingetreten, daß die Bewohner 
ſich den Weltmarkt für ihre Erzeugniſſe erorbert 
haben. (Aumerk d. Red. Sollte die Induſtrigli⸗ 
ſirung des Erzgebirges durch Fürſorge der Re⸗ 
gierung nicht auch einen erklecklichen Antheil 
haben?) In Uebereinſtimmung damit ſteht die 
Thatſache, daß das jährliche Einkommen in 
Sachſen von 1880-96 um 82 % pCt., das in 
Württemberg von 1863-83 um 93,8 pCt. geſtiegen 
iſt. Erſt am vorigen Donuerſtag haben wir hier 
gehört, daß von unſerer Stadt Thorn etwas 
ähnliches gilt. Und wer noch nicht glauben 
will, daß Volksbildung eine Hauptbedingung für 
den Volkswohlſtand iſt, der gehe nach Leibitſch, 
betrachte ſich zuerſt dieſes und mache dann einen 
Spaziergang durch das gegenüberliegende ruſſiſche 
Lubicz. Reduer erörterte daun noch den mit der 
Steigerung der Bildung wachſenden Verbrauch. 
In Sachſen ift z. B. der Verbrauch an Rind und 
Schweinefleiſch von 16 Kilogr. pro Kopf im Jahre 
1840 auf 25 Kilogr. im Jahre 1870 und auf 33 
Kilogr. im Jahre 1888 geitiegen, in Leipzig jetzt 
ſogar auf 53 Kilogr. pro Kopf. Die Behauptung, 
daß die wirthſchaftliche Entwickelung zur Züch⸗ 
tung von Millionären und zur Verelendung der 
Maſſen nothwendig führe, ſei demzufolge noth⸗ 
wendig falſch, und die Sozialdemokratie habe dieſe 
früher in der Agitation ſo erfolgreich verwendete 
Lehre fallen gelaſſen. Ueber den Einfluß der Bil⸗ 
dung auf den Patriotismus ſagt Reduer: Sein 
Vaterland wahrhaft lieben könne nur der, welcher 
ſeine Vorzüge zu ſchätzen wiffe. Der ungebildete 
Arbeiter verſtehe das nicht und fei daher entweder 
überhaupt ftumpifinnia wie die Muſterkerle von 
Galiziern oder er jet revolutionär. Wie ein ere 
höhter Bildungsgrad die paterlandsfeindlichen 
Tendenzen der Arbeiterbevölkerung allmälig in 
geradezu nationale verwandele, zeige beſonders 
die Geſchichte der englischen Gewerbe Vereine, 
der Trades Unions. Die Aufänge zu dieſer Ente 
wickelung ſeien auch bei uns klar zu erkennen. 
Redner giebt ſich der hoffentlich nicht allzu uto⸗ 
piſchen Dofinung hin, daß unſere ſozialdemo⸗ 
kratiſche Arbeiterſchaft um ſo nationaler werden 
werde, je gründlicher ihre Anhänger gebildet ſein 
werden. In einem Lande mit allgemeinem 
gleichen Wahlrecht könne das einzige Korrektiv der 
Sozialdemokratie nur eine möglichſt hohe Jutelli⸗ 
genz derſelben fein, wie dieſes die Schweiz ſchon 
beſitze. Sage doch ein Schweizer mit Stolz in⸗ 
bezug auf dieſen Punkt von feinem Volke: „Unfer 
Ziel iſt die Gleichheit von Stadt, Städtchen und 
offenem Land, der Bildungskommunismus; als 
die oberſte Pflicht eines jeden, der über dem 
Durchſchnitt der Bildung ſteht, gilt es, hinabzu⸗ 
ſteigen und die unter demſelben emporzuhehen. 
Dafür haben wir dann, ſo oft wir feſt und klar 
auf irgend einem Gebiete für einen Fortſchritt in 
die Schranken treten, nicht etwa blos höhere Be⸗ 
hörden oder zuſammengewürfelte Volkshaufen 
hinter uns, ſondern Gemeinden, ganze Gemeinden, 
entlegene Berggemeinden.“ Zwar habe die Schule 
in Deutschland viel geleiſtet und zu dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Aufſchwung Deutſchlands, den das 
Ausland mit Verwunderung ſah, ſehr viel bei⸗ 
getragen, aber ein Stillſtand wäre angeſichts 
der verzweifelten Auſtreugungen der anderen 
Völker, das Verſäumte nachzuholen, ein Rückſchritt. 
Daß in den drei ſkandinaviſchen Reichen und der 
Schweiz die Volksbildung tiefer gegründet und 
weiter verbreitet ſei, als bei uns, könne als be⸗ 
kannt vorausgeſetzt werden. Daß aber die Eng⸗ 
länder bei einer Million Einwohner weniger 100 
Millionen Mark mehr für ihre Volksſchulen aus⸗ 
geben als Preußen, daß in Frankreich die Klaſſen 
mit durchſchnittlich 42 Schülern beſetzt ſind pe 

mehr als 60 bei uns, daß die Fortbildungsſchn 
in demſelben Lande in der kurzen Spanne der 
letzten 5 Jahre die deutſchen überholt haben, daß 
die Stadt Newyork für alle ihre Schulen 141”, 
Millionen Mk. jährlich ansgiebt und dagegen der 
preußiſche Kultusetat mit 138 Millionen balanzirt, 
wenn wir erfahren, daß in der Reichshauptſtadt 
es für etwa 1300 Kinder ganz an Schulräumen 
fehlen ſoll und ſedenfalls 7140 in fliegenden Klaſſen 
unterrichtet werden, wenn in demſelben Berlin 
eine Klaſſenbeſetzung von 60 Schülern in der Ober⸗ 
ſtufe, von 65 in der Mittelſtufe und von 70 in der 
Unterſtufe, wogegen in Newport die Klaſſen⸗ 
frequenz zwiſchen 27 und 45 Schülern ſchwankt, 
dann, meine ich, tft es an der Zeit, recht kleinlaut 
zu werden mit dem deutſchen Stolz auf die 
dentſchen Schulen und ernſtlich darüber nachzu⸗ 
denken, wie es beſſer werden ſoll. Aus den letzten 
Veröffentlichungen des Kultusminiſteriums über 
die ftatiftijenen Berbalinifie der prenßiſchen Volks⸗ 
schulen geht hervor, daß auch ſchon an dieſer Stelle 
fich Bedenken regen; denn es heißt: „Solche 
Summen, wie fie manche andre Staaten für ihre 
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Volksſchulen aufwenden, ſind für uns ang 
lich“ und zum Trofte wird daun hinzugeſetzt: Es 
kommt ja aber nicht nur auf die materiellen Auf⸗ 
wendungen an, ſondern auch auf die ſittlichen 
räfte.“ Das iſt richtig, doch darf man nicht ver⸗ 


pefien, daß die genannten Länder. unſere eee wer wie ſie in Charlottenburg er⸗ 
ur 


onkurrenten, ſich eben durch ur jebi oe 


e 
ndung t affen im Begriff find. 
Fee iat og [ae eal 
y . 
rüfen, der gemacht wird, die Vo er zur Be 


ründung oder weiteren Gutwoictelung der oie 


ander 
enen auf dem Lande bemerkte der Vor⸗ 


tragende unter Bitirung eines Ausſpruchs von 
Dr. Eruft Schultze, Berlin, daß die Leutenoth vor 
allen * (?) eine geiſtige Unbefriedigung, einen 
Sono nach geiſtiger Erhebung zur Urſache habe. 

edner führt als Beiſpiel für den Werth einer 
gama höher ſtehenden ländlichen Arbeiterſchaft 
en ſchuellen Uebergang Dänemarks zur Viehzucht 
an, es anfangs der 80 er Jahre die Rentabilitát 
der dänischen Kornanafuhr aufhörte, wodurch z. B. 
die Ausfuhr der dänischen Butter erſter Güte in 
10 Jahren von 18 auf 70% Millionen Pfund und 
diejenige von Schlachtvieh in ähnlichem Maße 
ſtieg. In Irland dagegen trage der Acre Landes 
etwa 2 Tonnen Kartoffeln, bei uns etwa 15 bis 


Stadtverordneten⸗Verſammlung beantragt. 
(Jüdiſche Schülerinnen.) Viele 
Vorſteherinnen privater höherer Mädchen⸗ 
ſchulen in Berlin haben theils der Aufnahme 
jüdiſcher Schülerinnen überhaupt gewiſſe 
Grenzen geſteckt, theils gefordert, daß jüdiſche 
Kinder im Falle der Aufnahme am chriſtlichen 
Religionsunterrichte theilzunehmen haben. 
Eine ſolche Bedingung war auch von der Schul⸗ 
vorſteherin Fräulein Dörſtling in Berlin, 
Schöneberger Ufer 36, geſtellt worden. Da⸗ 
gegen richteten ſich von der jüdiſchen Gemeinde 
ausgehende Beſchwerden, die folgenden, grund⸗ 
ſätzlich wichtigen Beſcheid des Provinzialſchul⸗ 
kollegiums herbeigeführt haben: „Fräulein 
Dörſtling wünſcht in ihrer Privatſchule einen 
ausgeſprochenen chriſtlichen Geiſt als Grund⸗ 


(Ein vegetariſches Bett) iſt von 


richtet werden ſollen, befinden ſich in Königs- einem Engländer namens Pitman erfunden 
berg i. Pr., Bremen und Hamburg im Be⸗ worden. Es beſteht nicht aus Federn, ſon⸗ 
triebe. Der Magiſtrat hat jetzt die Koſten 
für eine Dienſtreiſe des Betriebsaſſiſtenten 
Hiller zum Studium jener Aulagen bei der 


dern aus Moos, Farrenkraut, Blumen und 
Heu. Die engliſchen Naturärzte machen 
dafür eifrig Stimmung. Dieſes Bett ſoll 
wie Ozon riechen und denen, die darauf ſchlafen, 
Geiſt und Gemüth ſtärken. E 

(Eine Typhus⸗Epidemi e) iſt in der 
Kriegsſchule von Saint⸗Cyr ausgebrochen. 
Ueber hundert Schüler ſind bereits erkrankt. 

(Eine verheerende Feuersbrunſt) 
brach in Santa Cruz (Teneriffa) aus. Die⸗ 
ſelbe konnte uur durch die thatkräftige Hilfe 
deutſcher Marinemannſchaften des daſelbſt 
ankernden Schulſchiffes „Charlotte“ gelöſcht 
werden, die ſofort auf der Brandſtelle unter 
perſönlicher Leitung des Schiffskommandanten, 
Kapitäns z. S. Vüllers, erſchienen. 

(Die ſchönen Mädchen auf Samoa.) 
In der „Newyork Tribune“ iſt ein intereſſanter 
Bericht über Land und Leute auf Samoa 
erſchienen, dem die „Hamb. Nachr.“ folgende 


Die Samoaner lieben den Tanz, den fte mit 
viel Anmuth vollführen, über alles und an 
ihren Feſten tanzen ſie Tag und Nacht. Sie 
lieben auch die Muſik ſehr und lieben die 
Suftrumente, auf denen fie eine eigenthüm⸗ 
lich rhythmiſche und, wenn auch nicht ſchöne, 
ſo doch harmoniſche Muſik machen. Die 
Verheirathung des ſamoaniſchen Mädchens 
wird von ihren Eltern beſorgt und ſie ſelbſt 
hat nicht die geringſte Eutſcheidung dabei. 
Die Samoanerin iſt aumuthig, liebenswürdig 
und freundlich, wenn ſie ſich in der urſprünglichen 
Form zeigt und das Weſen ihres Volkes rein 
bewahrt, aber ſobald ſie anfängt, die fremden 
Damen, die das Land beſuchen, nachzuäffen, 
verliert ſie ihre Einfachheit, ihre Schönheit 
und ihre Naivetät. 
Verantwortlich für den In all Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rotteuntgen BA Danziger Produkten⸗ 
örſe 


r 
vom Freitag deu 2. Februar 1900. 
ity Gerede Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden anger den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 


20 Tonnen Dersee ixticven Flachies habe einend bis lage festzuhalten, da fie nur in ihm einen amiſaute Schilderung der ſamoaniſchen vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
ö th als 1 tr. belg. Flachſes.erziehli i auszuüben fich i ö : iſche[ Weizen per Toune vou 1000 sellogr 
6 Mal fo geringen Werth als 1 Ztr. belg. $ erziehlichen Einfluß auszuüben fich im Stande Schönen entnehmen: Das ſamoaniſche inländ. hochbunt und weiß 703756 Gr. 138 


um Schluſſe gab der Vortrag noch einigen 

Ane, Ansdruck. Auch in Thorn fei die Unters 
ao fog. produktiven und unproduk⸗ 
iven Ständen ſehr im Schwange. Die Thätigkeit 
des Lehrers, der ja nichts thue, als Meuſchen 
pra fei natürlich unproduktiv, während 
eder Bauer oder Schneider, die doch nur Kälber 
aufziehe oder Menſchen bekleide, produktiv ſei. 
Dieſe kurzſichtige Unterſcheidung möge aus der 
Welt geſchafft und eingeräumt werden, daß, wenn 
irgend jemand, der Lehrer produktiv wirke. (In 
wirthſchaftspolitiſchem Sinne unterſcheidet 


Grembotſchin, 2. Februar. (Kirchenchor . 
botſchin.) Die hieſigen Liederfreunde haben fich 
gu einem Verein zuſammengeſchloſſen unter dem 

amen „Kirchenchor Grembotſchin“, der ſich die 
Pflege des Geſauges und beſonders des Kirchen⸗ 
pelanges zur Aufgabe gemacht hat. Der Vorftand 
eſteht aus folgenden Herren: Pfarrer Leuz Vor⸗ 
zender, Kantor Sich Dirigent, Lehrer Kalies 
chrift⸗ und Kaſſenführer, Bäckermeiſter Stahnke 


erſter und H. Pick zweiter Vergnügungsvorſteher.] 3 


Mannigfaltiges. 


„Eine Waſſergas anſtalt) wird 
ſeit längerer Zeit vom Magiſtrat von 
Charlottenburg geplant. Größere Waſſer⸗ 


fühlt. Wenn ſie daher auch die Aufnahme 
jüdiſcher Kinder nicht prinzipiell ablehnt, fo 
legt ſie doch Werth darauf, deren Zahl nicht 
über einen beſtimmten Prozentſatz aller 
Schülerinnen, welcher gegenwärtig erreicht iſt, 
ſteigen zu ſehen. In dieſem Sinne verge⸗ 
wiſſert ſie ſich vor Aufnahme neuer Kinder 
darüber, in welchem Glauben ſie zu erziehen 
ſein würden, und giebt zugleich von vorn⸗ 
herein vollen Aufſchluß über den chriſtlichen 
Geiſt der Anftalt nnd die damit zuſammen⸗ 
hängenden Einrichtungen. Wie auf der einen 
Seite niemand gendthigt iſt, Kinder gerade 
der Dörſtlingſchen Schule zuzuführen, fo 
kommt für die aufgenommenen andererſeits 
keinerlei noch fo mittelbare religiöſe Ein⸗ 
wirkung in Frage, die nicht dem Wunſche 
der Eltern entſpräche. Somit liegt irgend 
ein Eingriff in das elterliche Beſtimmungs⸗ 
recht nicht vor und können — bei der maß⸗ 
gebenden geſetzlichen Bedeutung dieſes 
Rechts — um ſo weniger die weitgehenden 
Folgerungen als begründet erſcheinen, die 
der Vorſtand aus dem von einer Lehrerin 
der Anſtalt geſchriebenen Briefe gezogen hat. 
Zu Maßnahmen gegen Fräulein Dörſtling 
haben wir demgemäß keinen Anlaß gefunden. 
(Starke Schneefälle) in den letzten 
Tagen haben mehrfache Verkehrsſtörungen 
hervorgerufen. In Breslau ſind mehr als 
3000 Fernſprechanſchlüſſe wegen Reißens der 
Drähte geſtört. Auch die Telephonverbindung 
mit Berlin und Oberſchleſien iſt unterbrochen. 
Auch in Dresden ſind bedeutende Störungen 
im Telephon⸗ und elektriſchen Straßenbahn⸗ 
betriebe eingetreten. Anf mehreren Häuſern 
ſind die Ständer mit den Telephondrähten 
umgeriſſen worden. Der Stadt⸗ und Fern⸗ 
ſprechverkehr iſt bis auf weiteres eingeſtellt. 
(Verurt heilung.) Der Polizei⸗In⸗ 
ſpektor Wilhelm Baumann aus Kattowitz 
wurde von der Beuthener Strafkammer 
wegen Beiſeiteſchaffung amtlicher Schriftſtücke 
u zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
(Geflüchtet.) Der Gefängnißinſpektor 
Habermann aus Frankfurt a. M., welcher 
der Unterſchlagung und des Diebſtahls amt⸗ 
licher Kaſſengelder verdächtig iſt, iſt ſeit 
Mittwoch Mittag verſchwunden und ver⸗ 
muthlich ins Ausland geflüchtet. 


Mädchen iſt eine geborene Kokette, dabei voll 
Romantik und natürlicher Grazie. Ihr ge⸗ 
wöhnliches Koſtüm beſteht aus einem Hals⸗ 
band von Haifiſchzähnen, einigen metallenen 
Ohrringen und einem kurzen Röckchen. Die 
Zahl der Haifiſchzähne ihres Halsbandes iſt 
der Maßſtab für ihre Beliebtheit bei ihren 
Anbetern, je mehr Zähne, deſto mehr Ver⸗ 
ehrer. Von der Zeit ihres zehnten Lebens⸗ 
jahres an kokettirt ſie hinter einem der 
zierlichen und geſchmackvollen landesüblichen 
Fächer mit freundlichen Blicken. Wie alle 
Koketten iſt ſie unbeſtändig bis zum äußerſten 
und höchſt romantiſch. Ihre Natur iſt eben⸗ 
fo ſtolz und ungeberdig, wie die der famoani- 
ſchen Krieger, und ſie iſt körperlich ebenſo 
gut, wie jene geübt. Sie iſt gewandt in 
der Führung der Waffen und grauſam und 
hart im Krieg, An Körperkraft ſteht ſie dem 
Mann nicht weit nach. Das ſamoaniſche 
Mädchen hat in den letzten Jahren die Welt 
kennen gelernt: Touriſten aus aller Herren 
Ländern haben Samoa beſucht, und die Schön⸗ 
heit des ſamoaniſchen Mädchens wird allmälig 
durch ihre große Eitelkeit verdorben. Sie 
verſchwendet nicht nur viel Zeit darauf, ſich 
zu verſchönern, ſondern fie erfindet anch die 
kühnſten und fürchterlichſten Kleider⸗Zuſammen⸗ 
ſtellungen: ein Mattenſchurz und darüber 
eine ſeidene Balltaille, das Haar à Empire 
friſirt und zur Vervollſtändigung des ganzen 
noch das unvermeidliche Haifiſchzahn⸗Hals⸗ 
band um den bronzefarbenen Hals, iſt fo 
ungefähr die letzte Mode der Schönen von 
Samoa. Arme und Beine bleiben nackt; 
Schuhe kennt ſie wohl, aber ſie liebt ſie nicht. 
Sie lehnt auch Strümpfe ab, ganz im Gegen⸗ 
jas zu dem ſamoaniſchen Krieger, dar, wie 
erzählt wird, beim Marſch in den Kampf 
ſtolz ein paar lange feidene Oberſtrümpfe 
trug, deren Sohlen vollſtändig durchgetreten 
waren; ohne Zweifel hat ihm ein europäiſcher 
Reiſender damit ein Geſchenk gemacht. Ob⸗ 
wohl das ſamoaniſche Mädchen eigentlich 
keine Kleider trägt, lernt ſie doch in früheſter 
Jugend nähen und ſticken. Die Haarnadeln, 
die ſie trägt, ſind kleine Kunſtwerke für ſich, 
fie werden aus Kokosholz gemacht und zeigen 
hübſche Gravirarbeiten. Schon als Babies 
lernen die Mädchen ſchwimmen und tanzen. 


bis 143 Mk., inländ. bunt 687—729 Gr. 129 
bis 134 Mk., inland. roth 729—756 Gr. 133 
bis 138 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
679—732 Gr. 131—132 Mt. : 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
große 668—680 Gr. 119—130 Mk. tranfito 
große 609 Gr. 93%, Mk. E 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
weiße 117 Mk. ; 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
108-116 Mk.. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 80 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4,15—4,30 Mark, 
Roggen⸗ 4,05 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Teudenz: Feit. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,62/, Mk. inkl. Sack Gd., Rendement 
75° Tranſitpreis franto Neufahrwaſſer 7,50 
Mark inkl. Sack bez. 


Hamburg, 2. Februar. Rüböl felt, loto 
52 . — Kaffee behauptet, Umſatz 5000 Sack. — 
Petroleum felt, Standard white loto 8,35. — 
Wetter: kälter. 

— —— — — — SERIE 

4. Februar: Sonn.⸗Aufgaug 7.40 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.49 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.— Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.31 Uhr. 

5. Februar: Sonn.⸗Aufgang 7.38 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.51 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.24 Uhr. 
Mond⸗Unterg. Morgens. 


at ee AUS 


Wirklichen Kaffee-Ceschmack 


besitzt Kathreiner's patentirter Malzkaffce, nach 
wissenschaftlichem Urtheil der beste und ge- 

stindeste Ersatz für Bohnenkaffee; als Zusatz 
allgemein beliebt. 


in Bromberg hat feine neue Frühjahrskollektion 
Tuchſtoffen für Herren und Damen verſandtberei 


und bittet um Mittheilung, wer Zuſendung der 
Muſter wünſcht. . 


Vorzügl. Einrichtungen. 


[ppariazeller 
> Magentroplen 


unentbehrliches, althekanntes Haus- u. Volksmittel 
nn wirkend bei Krankheiten des Magend, bei Appetit: 
tofigteit, Schwäche des Magens, übelriechendem Athem, 
ung, ſaurem Aufſtoſſen, Sodbrennen. übermäßiger 
Schleimprodnetion, Gel und Erbrechen, Magenkrampf, 
teibigteit oder Berſtopfung. — Auch bei Kopfſchmer 
e er vom Magen berrührt, Ueberladen dez Magens m 
n und Getränten, Würmer“, Leber- und Hämorrhol⸗ 
8 als heilkräftiges Mittel erprobt 
genannten Krankheit, ben die Martazelise 
Meqeutrerien feit vielen =. a0 bas are bewabet, 
— einer Flaſche ſammt Ge Beugnifien beftätigen. 
sanmeifung 80 D 40. 
tral-Berjanbt durch Apotheker „ Doppelflaiche Mk. 1. 
Ungarn", Wien, 1 a yo get „Zum Könta von 
Die Martazeller Magentropfen find — Salen 
In den Apotheken. 
Bereitungsvorſchrift. unis, Corlander⸗. Benaet-Samen, don jedem ein 
nfp 


und dreiviertel Gem. 
cit 8 durch digerirt (ausgel 
In dem fo me Dela wee ee 15 m., —. 
Enzian. 


Drei Pillen entspreche 
Von ausgezeichneter Wik et a 


in wele) 


Por 1, zu beziehen, A Schach 


öblirte Wohnung zu vermiethen. 
M Schillerſtraße 8, 2 Tr. 

öbl. Zimm. nebſt Kabinet und 

Burſchengel. ant oder 2 Herren 
m. a. o. Penſ. ſogl. od. ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Mellienſtraße 60, L 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 20, is 


Möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß, zu ver- 
mietgen  reiteftrafe 8. 

enov, frdl. Pt.⸗Wohnung, 2 Bimm., 
Nele Küche u. Zubeh. = 1. 
April zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 
Zu vermiethen: 


1 Pferdeſtall und 
eine Wagenremiſe. 


un 
umteinbe, Digerhe, rotheg Sande 
eibiertel Gem. Indgefam 


Ein Versuch überzeugt, dass Yan _Houtens Cacao für den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er Ist nahrhaft, nervenstärkend, wohischmeckend, leicht vor- 
daulich und stets schnell bereitet. Yan Houtons Cacao wird nur 


In den bekannten Blechbachsen, niemals lose verkauft, da bel 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


11 : ler Art, Fol Berl , i 
Für Nervenleiden que: Me, Solaen non Bertepungen, conte 


‘Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten’ Salzo ae ec des , enthaltend. 


g Krankheitserscheinungen, welche durch 

— A Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 

as osa der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 

Nach gen — 1 die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrath 

stir su en die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
— zu Originalpreisen von der privil Apotheke in 

1.50 M. 


Depot Thorn: Löwen- Apotheke. 


Wohnung, 
1 Zimmer, Kabinet, helle Küche, vom 
1. April zu vermiethen. 
A. Kamulla, Junkerſtraße Nr. 7. 


Zwei Wohnungen 


in der Bromberger Vorſtadt, voll⸗ 
ſtändig renovirt, von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Desgl. Lager⸗ 
keller und eine kl. Wohnung. Näh 
Brückenſtraße 10, parterre. 


n dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 

ſind noch drei Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Manſarden⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
ꝛc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte 
eingerichtet werden können, zu ver⸗ 


1 Wohnung, "ed" . Groblewski, 


3. Etage, 2 Simmer, Kabinet und 
Zubehör dom J. Apel ab zu verm. : Culmerſtr. 85 
Coppernikusſtraße 39. a t vnn Ja 
. pro Jahr. 
1 Mittelwohnung Heiligegeiſtſtraße 779. 


vom 1. April 1900 zu vermiethen. 
q Coppernikusſtr. 23,1 _ I. Etage, 
Schillerſtraße 19, 4 Zimmer, helle 


Missigo Preise. 


und 1 Gramm fettíreiem Muskelfleisch. 


Kosten, 


——Gujolas Fortune — Küche und Zubeh., vom 1. April 
e ee A , 
behör beſtehende Altſtädt. Markt 27. 


I. Etage Bacheſtraße 2 


in meinem Haufe, Breiteſtraßſe 6, | Ue die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
kiaber von Fern S — — 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu PG ohunngen, 2. u. 3. Etage, je 
vermiethen. & erfragen daſelbſt, 2 Tr. Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 
ustav Heyer. miethen. Gerberſtraßſe Nr. 18. 


U Wat I — Bum TI. Uprit 1900 
ad, art 24 l. Baderſtr. 23, 2. Et, 


Kl. W. ſ. z. verm. Tuchmacherſtraße 10. 


Pl.⸗Wohuung oder 1. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 
miethen. Brückenſtraße 4. 


Aleſtädt. Markt 20, 1. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör zu ver. 
mtethen, L. Boutler, 2. Etage. 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenſtube und fämmtlichem 
Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm. 
Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


Kleine Wohnung 


zu vermiethen. Marienſtraße 7, I. 


In unſerem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Wromberges 
und Schulſtraße, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt per 1. April 
900 evtl. früher, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren⸗Geſchäft vorzüglich eignet und 
iu welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
ſchäft betrieben wird. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


— — ſ— — — 
In unjerem Haufe, Breiteſtraſſe 
37, 3. Etage 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort 


— 


Zu erfragen Brückenſtr. 28 im Laden. 
. von 6 Zimmern im ganzen, 
t 


Ma erdeitn i zu vermiethen. 1 
ver Pf it ll auch getheilt von fofort oder fpäter | beſtehend aus 6 Stuben zu verm. ay orn. C. B. Dietri ch & Solin. 


lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bargt. gms 
he N zu vermiethen.  Coppernitusite’ nia vermiethen, Ph. Elkan Nachfl. 


Engelswerk 


C. W. Engels 


in Foche 31, b. Solingen. 
Grösste Stahlwarenfabrik 
mit Versand an Private. 


von Montag den 5. bis Sonnabend den 


zu Inventurpreiſen. “BE 


Zum Verkauf kommen: 


Ganz beſonders billig! 


L. Putikaı 
C. G. Dorau, 


THORN. 
Gegründet 1854 Gegründet 
Neben dem Kaiserl. Postamt. 


— echt import. «2 

via London 1 

v. Mk. 1,50 pr. / Ko. 4 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a 4/1, Ya, Ya Pfd. 
bon 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruff. 


Russ. 


empfiehlt und verſendet 


dl. Müller, 
s Albert Schultz, 2 


= 

— 

y e 
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Moderne 


hesellsehnlsanzüge 


in verschiedenen Preislagen, 


- Papier⸗Handlun 
6 Samowars URNSEMON n 
— — —⅛ i zur . 


ES (hrenafchinen) 


laut illuſtr. 


reizende Neuheiten in 


Brandmalerei 


a = Tae = — 5 Holz und Lederwaren. s 
CHCA sei nn Thompson) | “Bum: me 


offerirt 


Ruſſ. Thee-Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenfe. 


(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


5 I. Qualität. 
Aeifenpulver — 
giebt blendend weisse Wäsche. ö 
Unübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson 


> und Schutzmarke Sawa. 
e Porſicht vor Nachahmungen. N 


Zu haben 
in allen befferen folonial-, Drogen- und Zeifenhandlungen. 


Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Sieglin 
in Düſſeldorf. 


D. Körner, 
5 Jarg⸗Magazin, f 
Bäckerstr. Il 
empfiehlt 


A WHITE OPEN NEP 


i Ersatz für Korsetts. h 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
— — 


Vollendung inder Figur. 
Absolute Behaglichkeit. 
Beständige Reinheit. 
Stetige Bequemlichkeit. 
Alleinverkauf für 
Thorn und Umgegend 


allen Größen 
und Preislagen. 
PXLXIIXIIIIIITZIIITIZ) 


: Herren: Anzüge $ 
155 Maaß, von 24 Mark m} 
3 
3 


1 1 Berlin N., 
Schering's Grüne Apytheke, anaunee- sehr 19, 
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogen handlungen. 

Man verlange ausdrücklich Schering's Peyſin⸗Eſſenz. 


[8u haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


Prüfet alles : 
und behaltet das beste! x ö 
af. Fernes Y [iLewinéLittauer f 


Erklärende Broschüren gra- 
tis und franko. 


bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber u. gutſitzend 


: F. Stahnke, 


Me jae Empfohlen bei hartnäckiger 
h tuhlverſtopfung, Berdanungd: E 
örungen, Appetitloſigteit, Ma- 
Jgenbeſchwerden, Blähungen, fou E 
rem Aufſtoßen, Sodbrennen. G wy 
ausgezeichnetes Mittel gegen ſchlechte 5 
erdauung, Schwäche des Magens EX 


Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 23, 3 Tr. 


Sees A AN NN Ne 


Nähmaschinen! 


30% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Oferive von heute ab bis auf 
weiteres: 
Pa. amerik. Petroleum p. Ltr. 22 Pf., 


Breunſpiritus per Liter 30 „ 

Farin per Pfd. 26 „ 

8 Brotzucker per Pfd. 28 „ 

rothen Umbilllung weife man als unecht zurück. Würfelzucker per Pfd. 28 10 


ſtets friſche Dampfkaffees per 

Pfd. von 80 „an, 

Kaiſer⸗Kaffeeſchrot per Pack 23 „ 

Kaiſer⸗Kaffeeſchrot p. Pack 12 „ 

le or per Pfd. 20 
norr's Hafermehl per Pfd. 50 „ 

Gl Eagradarindo,2! per Pfd. 17 


dar ner a 955.17 
N n 50 Na : 2 | ews N 5 eizengries per Pfd. > 
eh pr 9 75 * 0 Gerſtengrützen per Pfd. von 12 , an, 
e 50 u. 3.— Graupe per Pfd. von 12 „an, 
Erbſen (gutkochend) per Pfd. 10 „ 
i per Pfd. 17 


: Penni 
a Vorzſgliche Erfolge ISIN ANCES ‘ 
i Bostendtelle: 100 Lite, AS yA 2 VIA £ 


gr. Seife e ; R 
. Terpentinſchmierſeife p. Pfd. 20 „ 
Dr. Thompſon's Seifenpulver 
per Pfd. 17 „ 

Lessive Phönixpulver p. Pfd. 23 „ 
Pa. Danz. Kernſeife per Pfd. 28 „ 

Gleichzeitig geſtatte ich mir, mein 
aſſortirtes Lager in 


alten Weinen, Sum, Arat 
und Cognac 


l ſpeziell zu empfehlen, ſowie ſämmt⸗ 
liche Kolonialwaaren zu den billigſten 
Tagespreiſen empfiehlt 


Jul. Müller, 


Mocker, Lindenſtr. Nr. 5. 


Trockenes Kleinholz 


— — — : unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
Pr Zimmer mit Penſ. fof. bill. a fein möbl. Zimm., n. v. gel., haben bei A. Ferrarl, 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, II. m. a. o. B., utmerfte, 10, II. Holzplatz an der Weichſel. 


Druck aud Verlag von C. Dombrowski lu Born. 


Feinflee franzöſiſcher : 
COGNAG 


V. Fournier & Go., 


Chateauneuf s. Ch. 
en durch den Generalvertreter für Weſtpreuſten: 


Sarl Tiede, Danzig, 


Hopfengaſſe Nr. 91 a. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga» 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 


Masohine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 
6 Mk. an 


Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. : 


ie von Herrn Hauptmann Helm 
innegehabte Wohnung in unſerem 
Hauſe, Brombergerſtr. 32, J, iſt ver⸗ 
ſetzungshalber vom 1. April d. 33. 
anderweit zu vermiethen. 
immanns & Hoffmann. 


— ERBE EE 


i Moder, Thornerſtraße Nr. 20. 


in ganzen oder getheilt zu ver⸗ 


JSnventur-Ausverkauf 


10. Februar 


wollene und halbwollene Damenkleiderſtoffe, 


einzelne Roben, Jupons, Tücher, Portis ren, Teppiche, Kravatten. 
[ ; Ganz beſonders billig! 
Reſte von Damenkleiderſtoffen in Wolle, Kattun, Battijt. 


Frischen Lachs 


á Pfd. 80 bis 90 Pfg. 


friſchen Zander 


á Pfd. 50 bis 60 Pfg. 
Danzig, Melzergaſſe 17. 
izo Pig.“ 


Streuzucker Pfd. 25 Pfg., 
Soda Pfd. 4 Pfg., 
Kartoffelmehl Pfd. 14 Pfg., 
la Strahlenſtärke Pfd. 28 Pfg., 
Salmiak⸗Terpentinſeife Pfd. 19 Pfg. 
grüne Seife Pfd. 16 Pfg., 
weiße, harte Seife Pfd. 16, 20, 25 Pfg., 
weiße Wachskernſeife Pfd. 28 Pfg., 
Waſchpulver (Lessive Phenix) 

Pfd. 23 Pfg., 5 Pfd. 1,10 Mk., 
Seifenpulver Pack 15 Pf 


* 8, 
Kindernahrungsmittel: 
Hafermehl Pfd. 40 Pfg., 
Knorr's Hafermehl Pfd. 45 Pfg., 
Kufeke's u. Neſtlé's Kindermehl 
Büchſe 1,30 Mk., 


3 Eichel⸗Kakao, Hafer⸗Kakao, Somatofe, 
Malz Extrakt, Fleiſch-Extrakt. 


Malton⸗Weine: 


Tokayer, Portwein, Sherry 
½ Fl. 75 Pfg., / Fl. 1,25 Mk. 


G|Drogen-, Farben., Seifen: 


Handlung 
B. Bauer, 


Nur 
noch kurze Zeit: 


Ausverkauf! 


meines Capifierie: und 


Danang 
d 


kaufen. 


A. Petersilge. E 


Ligarren-Lager 


der A, Jakubowski'ſchen Konkurs: 
maſſe muß bis Ende Jantıar geräumt 
werden, da der Laden anderweitig 
vermiethet iſt. 
Verkauf zu jedem annehmbaren 
Preiſe. 
rober und feiner Kies zu 
haben H. Roeder. 
Beſtellungen werden angenommen 
Maureramtshaus. 


nds verfämmden 


Otto Mehlhorn 
Brunndöb ra, Sadien, 


Prima Weizenfleie, 


Prima Weizenſchaale, 

Prima Roggenkleie, 

Prima Leinkuchen, 

Prima Rübkuchen, 

Erbſen, Gerſte, Hafer, 

Mais, Wicken, Lnpinen, 

Kainit, Thomasmehl, 

Superphosphat, Chiliſalpeter 
offerirt billigſt 


H. Safian. 


— AAA — — — A —— 


Strohhiite 


zur Wäſche nimmt an 
Minna Mack Macht., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Pfannkuchen, 


täglich friſch, bei 
Otto Sakriss, 
Gerechteſtr. 6. 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4, 


Zwei fait Nan 
„neue ku⸗Rasken 
billig zu verkaufen Baderſtr. 4, IL 
Täglich friſche 


Siissrahm-Butter 


aus der geleitet Molkerei 
offerirt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, an 
der Gerechtenſtraße gelegen, welcher 
nen ausgebaut werden ſoll, iſt vom 
1. April oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
Ein Laden mögl. mit kleiner, ane 
grenzender Wohnung wird per 
April in guter Geſchäftslage Thorns 
zu miethen geſucht. Angebote unter 
C. P. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Einen hellen Laden, 


in der Eliſabethſtraße, der ſich zu 
einem Handſchuh⸗Geſchäft eignet, 
wünſcht zu miethen 
C. Rausch, 
Handſchuhfabrikant. 


Strobandſtraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Bacheſtraße 12, L 


Möbl. Z. fof. z. verm. Bankſtr. 2, II. 
2 uum. Z. m. Burſcheng. z. v. Hoheſtr. 7. 
Möbl. Z. z. verm. Bacheſtr. 9, III. 


Cr freundliche Familienwohnung 
per 1. 4. zu vermiethen. 
Schillerſtraße 8, II. 


i Ge fein möbl. Wohnung zu vers 


miethen. Schillerſtraße 8, II. 
öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 
ollſtänd. Penſion für ein. älteren 
Mann b. einf. Leuten auf einer 
Vorſtadt gel. Zu erf. Gerechteſtr. 9, pt. 
1 kl. möbl. Zimmer m. guter Pen). 

fof. bill. z. v. Tuchmacherſtr. 4, L 


SE 


Izu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Herkſchaftliche Wohnung 


von 3 großen Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 
ſtall vom 1. April zu vermiethen. 

R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 
Denen ektor 
f Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


Herkſchaftliche Wohnung 


5 Jimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, iſt fortzugshalber 
vom 1. April er. zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer 2c., 


| 


August Glogau. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, 3. Etage, 
ſowie 2 kleine Wohnungen, vom 1. 
April d. Is. zu vermiethen. 

Baderſtraße 7, part. oder 1. Etage 
zu erfragen. 


1 Mittelwohnung, 4 Zimmer, Preis 
385 Mk., verſezungshalber zum 1. 
April zu vermiethen. Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße 22, II. 
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